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An das vor nunmehr vier Jahren, am 4. Februar 1899 ge
fällte Zuchthausurteil gegen die Löbtauer Bauarbeiter erinnert
der Vorwärts. Wegen der Rauferei, die als Landfriedensbruch
aufgefaßt wurde, erkannte das Gericht auf 53 Jahre Zuchthaus
und 8 Jahre Gefängnis. Mit Recht führt unſer Zentralorgan
aus, es ſei kaum mehr möglich, uns in jene Aufregung zurück-
zudenken, die die organiſierte Arbeiterſchaft angeſichts jenes
Bluturteils erfaßte. War auch das Vorgehen der Verurteilten
gewiß nicht völlig einwandfrei geweſen, ſo waren ſie doch auf
das ſchwerſte provoziert, ja tätlich bedroht worden. Man ver-
ſtand kaum noch den Schuldſpruch, noch viel weniger das Straf
ausmaß. Jndem aus den Kreiſen ihrer Klaſſengenoſſen für die
Familien der Verurteilten bald mehr als hunderttauſend Mark
zuſammenfloſſen, ja offenbar noch weit größere Summen erreicht
worden wären, wäre der Zweck der Sammlung damit nicht
ſchon erreicht geweſen, urteilten die Arbeiter Deutſchlands über
das Urteil von Löbtau. Jeder Pfennig, mühſam genug ge-
wonnen, doch von ganzem Herzen hingegeben, war ein Proteſt.
Auch für dieſes Klaſſenurteil hat die deutſche Arbeiterſchaft der
bürgerlichen Geſellſchaft noch durch keine Wahl ihre Quittung
gegeben, ſie wird auch an Löbtau denken, wenn ſie
zur Urne geht!

Es liegt wahrhaftig etwas Lächerliches und Verächtliches zu
gleich in den Liebeswerbungen, mit denen ſich die herrſchenden
Klaſſen um die gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter bemühen.
Das eine Zuchthausurteil von Löbtau wirft alles wieder um,
was in tauſend ſchönen Reden künſtlich gebaut wird!

Das Löbtauer Urteil fällt vor den parlamentariſchen Miß-
erfolg des Zuchthauskurſes, gleichſam als Beweis dafür, daß
der Kurs gehalten wird, ob der Reichstag es will oder nicht!
Später wurde es ja auch nicht beſſer.

Nicht nur, daß auch ſpäter die kleinſte Ausſchreitung bei
Streiks auf das ſchwerſte geahndet wurde, nicht nur, daß ſich

v. Thielen, der frühere preußiſche Verkehrsminiſter, im
mpfe der Berliner Straßenbahner für die reiche Geſellſchaft

der Aktionäre ins Mittel legte, auch überdies ſucht man den
ewerkſchaftlichen Organiſationen durch die merkwürdigſten Aus-
egungen der beſtehenden Geſetze beizukommen. Ein eklatanter

Fall trug ſich beiſpielsweiſe in Naumburg zu; dort wurde
ein Organiſierter, der einem Fabrikanten gedroht hatte, er
würde die Zuſtände ſeiner Werkſtatt im Fachblatte zur Sprache
bringen, wegen Erpreſſung zu ſchwerer Gefängnisſtrafe ver
urteilt. Aehnlich kaum minder kraſſe Fälle ſind nicht ſelten.
Jn Sachſen wird es als grober Unfug geahndet, wenn in
einem Arbeiterblatte zu einer Streiknachricht der Wunſch aus-
eſprochen wird, Zuzug ſei „fernzuhalten“. Ebenfalls inSechſen wurde antäelich des GlasarbeiterStreiks das Streik-
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und die Mansfelder Kreiſe.

poſtenſtehen mit Polizeiſtrafen bis zu 14 Tagen Haft belegt.
Jn Braunſchweig verſuchte man, gegen die ausdrücklichen Ver
ſprechungen der Reichsregierung, dem Vorſtand des Deutſchen
Tabakarbeiter Verbandes wegen angeblicher „Errichtung einer
Verſicherungsanſtalt ohne Genehmigung der Staatsbehörde“
(gemeint ſind die von alters her beſtehenden freiwilligen Gewerk-
ſchaftsUnterſtützungen) gerichtliche Schwierigkeiten zu machen.
In Beuthen und Poſen gingen die Behörden gegen die Ar
beiterſekretäre wegen angeblich „gewerbsmäßiger“ Auskunfts-
erteilungen vor.

Was alles an ſeltſamen Gerichtsurteilen und behördlichen
Schikanen gegen die gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter ge-
leiſtet wurde, füllt Bände. Nur einige der draſtiſcheſten Fälle
konnten hervorgehoben werden. Jn einzelnen Fällen, wiein dem der Arbeiterſekretäre, gelang es dem pſüch emäßen

hen Auftreten unſerer Fraktion, weſentliche Erfolge zu
erzielen.

Aber nicht bloß Richter, Staatsanwälte und Polizeidirek-
toren, ſondern auch die geſetzgebenden Körperſchaften der Einzel-
ſtaaten bemühten ſich, für den Entgang der Zuchthausvorlage
praktiſchen Erſatz zu ſchaffen. Berühmt geworden iſt in dieſer
Richtung die Lübecker Streikpoſtenverordnung vom 21. April
1900, die beſagte:

Der Senat hat beſchloſſen und verordnet hierdurch:
Perſonen, welche planmäßig zum Zwecke der Beobachtungoder Beeinfluſſung der Arbeiter einer Arbeitsſtelle oder den

Zuzug von Arbeitern zu einer Arbeitsſtelle an einem öffent-
lichen Orte ſich aufhalten, werden mit Geldſtrafe bis zu 150
Mark oder mit Haft beſtraft.

Dieſe eklatante Durchbrechung des Reichsrechts wurde
von unſeren Genoſſen im Reichstage in einer Jnterpellation
zur Beſprechung gebracht. Nieberding, der Staatsſekretär
des Reichsjuſtizamts, ſuchte das Vorgehen des lübiſchen Reeder
parlaments zu rechtfertigen. Erſt Genoſſe Molkenbuhr gab
dem Monſtrum den Todesſtoß, indem er durch einen Artikel
im Hamburger Echo ein Urteil des Reichsgerichts provozierte,
welches den Widerſpruch der lübiſchen Verordnung gegen S 152
der ReichsGewerbeOrdnung feſtſtellte. Damit war der hoch
mögende Senat zur Rücknahme ſeines kleinen Zuchthausgeſetzes
gezwungen. Jn anderen Orten iſt man freilich vorſichtiger
und drangſaliert die Streikpoſten nur aus Gründen der „öffent-
lichen Sicherheit“ und des „Verkehrs“.

Jm Reichstage erklärte Herr Rintelen, ganz im Sinne der
ſeligen Zuchthausvorlage, daß das Streikpoſtenſtehen eigentlich
die Koalitionsfreiheit gefährde. Zentrums-Sozialpolitik!

Vom gleichen Geiſte erfüllt ſind die Kontrakt-Bundesgeſetze
für landwirtſchaftliche Arbeiter, die nach dem glorreichen Vor
bilde Anhalts in zahlreichen mitteldeutſchen Kleinſtaaten, zum
Teile auch mit freiſinniger Hilfe beſchloſſen worden ſind. Bei
den armen Sklaven der notleidenden Landwirtſchaft kann frei-
lich von einer Durchbrechung der Koalitionsfreiheit keine Rede
ſein, weil eine ſolche Freiheit für ſie gar nicht geſetzlich exiſtiert.

Was Urteile, Polizeiverfügungen und Landesgeſetze nicht
können, beſorgt aber die Staatsverwaltung ſoweit ihre Macht
reicht in eigener Regie. Für die Arbeiter des Reiches und der
Einzelſtaaten, vor allem für die Lohnſklaven des preußiſchen
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Staates iſt die Koalitionsfreiheit tatſächlich aufgehoben. Hat
doch der preußiſche Eiſenbahnminiſter, Herr Budde, erſt neulich
im Landtage ſeiner Meinung über dieſe Angelegenheit in nicht
mißzuverſtehender Weiſe Ausdruck gegeben.

Trotz aller Drangſalierung, aller Knechtung und Entrechtung
mit der die Gewerkſchaftsorganiſationen wie die einzelnen
Organiſierten ſelbſt von ſeiten der herrſchenden Scharfmacher-
klique und von ſeiten einer ſcharfmacheriſchen Staatsgewalt
ſelbſt tagtäglich bedroht werden, will man ihnen beſtändig ein-
reden, es würde ihnen Manna vom Himmel regnen, wenn ſie
von der roten Fahne abließen. Zum Ueberfluß verweiſt man
auf die ſtaatserhaltenden Muſterkoalitionen Englands, denen ja
neuerlich auch durch die Urteilsſprüche bürgerlicher Richter viel
von der Dialektik des Klaſſenkampfes eingepaukt worden iſt.

Die bürgerliche Klaſſe und die Regierung, die der Kommis
dieſer Klaſſe iſt und ſein muß, mögen die Organiſationen der
Arbeiter bekämpfen. Das iſt ihr Recht, wenn es auch juſt kein
ſchönes Vorrecht iſt. Aber im höchſten Grade perfid oder naiv
iſt die Darſtellung, als ob die herrſchenden Schichten mit irgend
einer Organiſation der Arbeiter, möge ſie auf wirtſchaftlichem
oder politiſchem Gebiete ſelbſtbewußt und energiſch die Jntereſſen
des Proletariats vertreten, jemals ihren Frieden machen könnten.
Schon jetzt verfolgt die ganze Scharfmacherklique die ein
ſichtigeren, beſcheidenen Bemühungen des Zwölftauſendmark-
grafen Poſadowsky mit ſichtlicher Beunruhigung. Wollten die
Arbeiter einmal wirklich ſo töricht ſein es heißt ſie beleidigen,
wenn man ihnen ſolches zumutet das gute Schwert ihrer
politiſchen Organiſation aus der Hand legen und mit dem
Schilde der gewerkſchaftlichen Organiſation allein kämpfen zu
wollen, dann würden ſie ſehen, wie raſch ſich das Blatt wenden
würde. Man umwirbt ſie, ſo lange ſie mächtig ſind, man iſt
vielleicht auch bereit, ihnen einmal ein kleines Konzeſſiönchen zu
machen, weil man ſie fürchtet. Sollten ſie ihre politiſche Macht
aufgeben, ſo würden ſich die liebenswürdigen Werber ſehr bald
in barſche Befehlshaber verwandeln. Hinter den Sammet-
pfötchen der „gewerkſchaftsfreundlichen“ Sozialpolitiker lauern
die Krallen der kapitaliſtiſchen Profittiger. Dieſe Krallen haben
am Leibe der gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiterſchaft Narben
hinterlaſſen, deutlich genug, um die Erinnerung wach zu halten
und den Wunſch nach Vergeltung.

Sagesgeſchichte.
Halle a. S., 9. April.

Kaiſer und Sozialdemokrat.
Zu der Nachricht, daß Wilhelm II. bei ſeinem Beſuche in

Kopenhagen mit dem dortigen ſozialdemokratiſchen Bürger
meiſter geſprochen habe, ſchreibt unſer über däniſche Verhältniſſe
ausgezeichnet unterrichtetes Kieler Parteiblatt:

Es ſcheint, daß die däniſchen Sozialdemokraten, deren Preſſe,
unbehindert durch das deutſche Preßunrecht, ſich über den Fall
Krupp viel deutlicher und viel ſchärfer ausgeſprochen hat, nicht
in die Gruppe der Giftmiſcher und Mörder gehören. Uns ſteigt
dabei der Verdacht auf, daß das eine Folge davon iſt, daß

Npkre-Dame in Paris.
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Während daß dieſer Sturm der Verzweiflung alles in Frollos
Seele durcheinander warf, zerbrach, niederriß, umbog und ent-
wurzelte, ſah er in die Natur rings um ſich. Zu ſeinen Fützendurchſuchten einige Hühner pickend das Gebüſch, krochen die

Goldkäfer im Sonnenſcheine fort; über ſeinem Haupte zogen
Gruppen von Schäfchenwolken am blauen Himmel dahin am

orizonte durchbrach der Turm der Abtei Sankt-Viktor die
ügellinie mit ſeinem Schieferobeliske; und der Windmüller

auf dem Hügel Copeaux ſah pfeifend zu, wie ſich die arbeiten-
den Flügel ſeiner Mühle drehten. Dieſes ganze tätige, ge
ordnete, ruhige, um ihn unter tauſend Formen ſich wieder
holende Leben tat m weh. Er begann ſich von neuem auf
d u begeben.Es er ger durch die Felder bis zum Abende. Dieſe

lucht vor der Natur, vor dem Leben, vor ſich ſelbſt, vor denRegen vor Gott, vor allem währte den ganzen Tag.
Manchmai warf er ſich mit dem Geſichte zur Erde nieder
und riß mit ſeinen Nägein das junge Getreide aus dem Boden.

iswellen hielt er in einer öden Dorſſtraße Raſt und ſeine
edanken wurden ſo unerträglich, daß er mit beiden Händen

nach ſeinem Kopfe faßte und verſuchte, ihn von ſeinen Schul
tern zu reißen, um ihn auf dem Pſlaſter zu zerſchmettern. Um
die Stunde, wo die Sonne hinabſank, prüfte er ſich von neuem,
und er hielt ſich für beinahe wahnſinnig. Der Sturm, welcher
in ſeinem Jnnern ſeit dem Augenblicke wütete, wo er die Hoff
nung und die Willenskraft verloren hatte, die Zigeunerin zu
retten, dieſer Sturm hatte in ſeinem Bewußtſein nicht einen
ei igen geſunden Begriff, nicht einen einzigen vernünftigen
Gehanken übrig gelaſſen. Sein Verſtand lag faſt ganz zerſtört

e ein ſei iſte: die Esmeral Halgen;et Dieſe mit einander perbundeng
Bilder ſtellten ſich ihm als eine entſetzliche Bruppe Weſt ne
je mehr er das, was ihm an Aufmerkſamkeit und Sept a

lieben war, darauf richtete, deſto mehr ſah er ſie, zufolge ein

in ihm darnieder. E

phantaſtiſchen Fortganges, wachſen: die eine an Anmut, an
Reiz, an Schönheit, an Glanz, den anderen an Schrecken ſo
daß ſchließlich die Esmeralda ihm wie ein Stern, der Galgen
wie ein ungeheuerer, dürrer Arm erſchien.

Ein merkwürdiger Umſtand war dabei, daß während dieſer
ganzen qualvollen Lage der ernſtliche Gedanke zu ſterben ihm
fern blieb. So war der Elende fertig. Er hing am Leben.
Vielleicht ſah er wirklich die Hölle im Hintergrunde.

Unterdeſſen ging der Tag immer mehr zur Neige. Das
lebende Daſein, welches noch in ihm vorhanden war, dachte
verwirrt an die Rückkehr. Er glaubte ſich weit von Paris weg;
aber als er ſich über die Gegend orientierte, merkte er, daß er
nichts anderes getan hatte, als um die Umfaſſungsmauer des
Univerſitätsviertels herumzugehen. Die Turmſpitze von Saint-
Sulpice und die drei hohen Türme von Saint-Germain-des-
Pres ragten zu ſeiner Rechten über den Horizont hervor. Er
wandte ſich nach dieſer Seite hin. Als er das „Wer-da?“ der
Ritter des Abtes um den zinnengeſchmückten Wall von Saint-
Germain herum vernahm, wandte er ſich ab, ſchlug einen Pfad
ein, welcher ſich ihm zwiſchen der Mühle der Abtei und dem
Spitale des Fleckens zeigte, und befand ſich nach Verlauf einiger
Augenblicke am Rande der Studentenwieſe. Dieſe Wieſe war
wegen der Unruhen, die Tag und Nacht auf ihr ſich ereigneten,
berühmt; es war die Hyder der armen Mönche von Saint-
Germain. (Quod monachis Sancti Germani pratensis hydra
fuit, clericis nova semper dissidiorum capita suscitantibus.*)
Der Archidiakonus fürchtete dort jemandem zu begegnen er
hatte vor jedem menſchlichen Angeſichte Furcht; eben war er
dem Univerſitätsviertel, dem Flecken Saint Germain ausge-
wichen; er wollte erſt ſo ſpät wie möglich in die Straßen zurück
kehren. Er ging längs der Studentenwieſe hin, ſchlug den
einſamen Pfad ein, welcher ſie von Dieu-Neuf trennte, und
langte endlich am Ufer des Waſſers an. Da fand Dom Claude
einen Fährmann, welcher ihn für einige Pariſer Heller die
Seine bis zur Spitze der Altſtadt hinauffuhr, und ihn auf
jener einſamen Landzunge abſetzte, wo der Leſer bereits Grin-
goire hat träumen ſehen, und die ſich jenſeits der königlichen

Lateiniſch: Weil die Wieſe für die Mönche von Saint-
Germain die Hyder war, welche beim Streite der Studenten
immer wieder von neuem die Köpfe erhob.

Terren gleichlaufend mit der Jnſel des Viehfährmanns, hin
erſtreckte.

Das einförmige Wiegen des Kahnes und das Rauſchen des
Waſſers hatten den unglücklichen Claude gewiſſermaßen einge
ſchläfert. Als der Fährmann ſich entfernt hatte, blieb er Se
täubt am Uferrande ſtehen, blickte vor ſich hin und nahm die
Gegenſtände nur noch durch Vergrößerungs-Oszillationen wohr,
die ihm aus allem eine Art Gaukelſpiel machten. Nicht ſelten
bringt die Ermüdung, welche ein großer Schmerz nach ſich ziest,
dieſe Wirkung auf den Geiſt hervor.

Die Sonne war hinter dem hohen Nesle Turme unterge-
gangen. Die Abenddämmerung hatte begonnen. Der Himmel
war blaß und ebenſo das Waſſer des Fluſſes. Zwiſchen dieſe
zwei weißen Flächen ſchob das linke Seineufer, auf das er die
Blicke geheftet hatte, ſeine düſtere Maſſe hinein und ſtreckte ſich,
durch die Perſpektive immer ſchmäler und ſchmäler geworden,
wie ein ſchwarzer Pfeil in den Nebel des Horizontes hinaus.
Dieſes Ufer war mit Häuſern bedeckt, von denen man nur den
dunkeln Schattenriß erkannte, der ſich in der Abenddämmerung

auf dem hellen Grunde des Himmels und des Walur-
piegels abhob. Hier und da begannen Fenſter ſich wie Feuer
löcher zu erhellen. Jener ungeheuere, ſchwarze Obelisk, Zer
zwiſchen den zwei weißen Flächen des Himmels und des Fluſſesiſoliert, und an dieſer Stelle ſehr breit, dalag, machte auf Dom
Claude einen ſonderbaren Eindruck, der dem ähnlich war, was
ein Menſch empfinden müßte, der, am Fuße des Straß
burger Münſters auf dem Rücken liegend, die rieſige Spitze
über ſeinem Haupte ſich in die Halbſchatten der Abenddämme-
rung ehe ſehen würde. Hier nur war es Claude, welcher
aufrecht ſtand, und der Obelisk, welcher lag; aber da der Fluß,
der den Himmel wiederſpiegelte, die Tieſe unter ihm ver
größerte, ſo ſchien das ungeheuere Vorgebirge ebenſo kühn in
die Leere emporgeſchwungen, wie jeder Münſterturm, und der
Eindruck war derſelbe. Dieſer Eindruck hatte ſogar das Seltſame und das mächtiger Wirkende an ſich, als ob es wohl der

Straßburger Münſterturm, aber ein Straßburger Münſter von
zwei Meilen Höhe wäre, d. h. alſo etwas Unerhörtes,
Gigantiſches, Unermeßliches; ein Bauwerk, wie kein menſch-
liches Auge es geſehen r ein wahrer babyloniſcher Turm!
Die Schornſteine der Häuſer, die Zinnen der Mauern, die zu
eſpitzten Giebel der Dächer, der Turm des Auguſtin Ss,
er Nesle Turm: all dieſe Erhöhungen, welche aus dem Pro
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er belogen
Sinne, als im ad Krupp. Unſere Verm iſt folgende

Jn dem halb demokratiſchen Dänemark wäre es als eine
ſchwere Verletzung der Kopenhagener Bevölkerung angeſehen
worden, hätte der deutſche Kaiſer es unterlaſſen, den Bürger-
meiſtern der däniſchen Hauptſtadt ein Honneur zu machen, wenn
er ihre Stadt beſucht. Da man das wußte, verſuchte man dem
deutſchen Kaiſer das Zuſammentreffen mit dem ſozialdemo
kratiſchen Bürgermeiſter zu erleichtern. Zu dieſem Zwecke wurde
vom Ritzauſchen Telegraphenbureau der von uns angenagelte
gefälſchte Auszug aus dem Leitartikel Sozialdemokratens fabri-
ziert. Dann ging das Machwerk von Ritzau an ſeinen Kartell-
bruder, das Wolffſche Telegraphenbureau, über, und deſſen
Telegramm wurde nun dem Kaiſer gezeigt. So iſt dann der
deutſche Kaiſer auf den Gedanken gebracht worden, die däni-
ſchen Sozialdemokraten ſeien beſſer als die deutſchen Sozial
demokraten, ſeien keine „Giftmiſcher“ und keine „Mörder“ und
damit iſt es zu erklären, daß Wilhelm II. ein paar freundliche
Worte für den zum Bürgermeiſter der däniſchen Hauptſtadt ge
wählten Sozialdemokraten hatte.

Die Veröffentlichung der Fälſchung durch das W. T.-B. er
folgte dann mit der Abſicht, den deutſchen Sozialiſtenfreſſern,
die ein Geſpräch des Kaiſers mit einem „Mörder“ nicht ver
ſtehen können, die „guten“ däniſchen Sozialdemokraten im
Gegenſatz zu den „böſen“ deutſchen Sozialdemokraten als Leute
vorzuführen, die der Ehre eines Kaiſergeſprächs wert ſeien. Ein
Teil der Braven wird jedenfalls dumm genug ſein, um darauf
hineinzufallen.

Für uns Sozialdemokraten hat das perſönliche Verhalten des
Kaiſers einem Sozialdemokraten gegenüber abſolut keine poli-
tiſche Bedeutung. Der Widerſpruch aber, der zwiſchen der
Eſſener Kaiſerrede und dem Geſpräch im Kronprinzenpalais
am Amalienborg-Platz liegt, liegt doch ſo deutlich zu Tage, daß
ſich der Verſuch einer Erklärung lohnte, die auf Tatſachen ge-
ſtützt, nicht allzu leicht zu erſchüttern iſt und dem Volke Ge
legenheit giebt, zu zeigen, wie abhängig ein Monarch von äußern
Umſtänden iſt und wie Lügen gewiſſer Kreiſe ebenſo oft die Ur-
ſachen verletzender wie freundlicher Aeußerungen ſein können.

reren

Der Kampf der Arbeiter in Holland.
Der Streikaufruf, durch den am Montag der Streik

proklamiert worden iſt, enthält in ſeiner Einleitung den Grund
des Streikes. Es ſind dies die Knebelgeſetze. Es heißt
darüber in dem Aufrufe:

„So ſollen wir alſo geknechtet werden So ſoll uns jedes
Recht entriſſen werden, um für einen beſſeren Zuſtand zu
ſtreiten! So wird die Regierung von „Chriſten“ ſorgen, daß
wir unſer Leben auf die unchriſtlichſte Weiſe fortſchleppen
müſſen; daß Hunger und Elend fortwährend unſer Los ſein
werden und daß die Kapitaliſten ihre Geldſchränke ſich weiter
anfüllen auf Koſten der Wohlfahrt der Arbeiter. Geſetze
ſollen angenommen werden, durch die die Ar-
beiter völlig an ihre Arbeitgeber ausgeliefert
werden, durch die jede kräftige Lohnbewegung
unmöglich gemacht werden wird; die es unmöglich machen,
unſern Frauen etwas mehr Wirtſchaftsgeld zu geben die
unſere Kinder zwingen werden, in gleichen traurigen Um-
ſtänden zu leben, in denen wir aufgewachſen ſind.“

dann den Generalſtreik für alle
Arbeiter in der Transportbranche zu Waſſer und zu Lande.
Die niederländiſchen Arbeiter hätten zu zeigen, daß ſie keine
Sklaven ſind. Jn begeiſterten Worten wird zum Kampf als
auch zur beſonnenen Ruhe gemahnt:

„Das Licht des Freiheitstages bricht an. Wollt Jhr das
Nahen des Morgenrots beſchleunigen Aber, wenn Jhr dies
wollt, ſo bedenkt, daß Jhr beim Niederlegen der Arbeit kalten
Blutes ſein müßt! Eure Tat muß gewaltig ſein und ſtark.
Jhr werdet Euch in den Verſammlungen aufhalten, welche
ſtattfinden werden. Und wenn Jhr dort nicht ſeid, dann werdet
Je zu Hauſe ſein!

ie Bourgeviſie möchte vielleicht gerne ſehen, daß Jhr Auf-
züge in den Straßen veranſtaltet oder Euch in großer
Anzahl auf die Straßen begebt. Das dürft Jhr nicht. Die
Bourgeoiſie möchte vielleicht gern ſehen, daß in einem Blut-
bade die Bewegung erſtickt wird. Das darf nicht ſein. Wie
immer man Euch verleiten möchte zu Handlungen, durch
die Schlachtopfer fallen können, Jhr alle habt zu forgen,
daßz, ſolcher Anlaß nicht gegeben wird. Jhr werdet ruhig
bleiben und ſtark!
Jn der Kammerſitzung vom Dienstag wandte ſich Genoſſe

Troelſtra in einer 3/2ſtündigen Rede gegen die Geſetze. Er
erhielt mehrere Ordnungsrufe. Sämmtliche bürgerliche Parteien
traten direkt oder indirekt für die Geſetze ein.

Das internationale ſozialiſtiſche Komitee iſt zu einer dring-
lichen Konferenz über den holländiſchen Streik nach Brüſſel
zuſammenberufen.

Die bürgerliche Preſſe und die offiziöſen Telegraphenbureaus
ſuchen natürlich wie immer die Streikberichte in einem für die
Ausſtändigen ungünſtigen Sinne zu färben. Aus dieſer
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worden iſt und zwar im umgekehrten Quelle ſind folgende neueſten Nachrichten über den Streit
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Berliner Lokal Anzeiger wird aus Holland gemeldet

Den Bahndienſt in Amſterdam verſehen die Jngenieure der
Betriebsdirektionen, die Lehrer polytechniſcher Anſtalten, Militär
techniker und penſionierte Beamte, die für die Zeit des Streiks
wieder eingetreten ſind. Nur der Nacht iſt e

icher22 einer Meldung aus Rotterdam ordnet ein kön
Beſchluß die Errichtung einer Berufungsinſtanz zur Entſcheidung
über die Beſchwerden der Eiſenbahner anläßlich von Disziplinar
ſtrafen u. ſ. w. an. Heute ſtreiken ſämtliche m
Arbeiter im Baugewerbe auf Befehl aus Amſterdam. Gruppen
von Streikenden ziehen durch die Stadt, um die Arbeits
willigen zum Streik zu überreden. Auch dieſer Streik wurde für
das ganze Land proklamiert. Der Eiſenbahnſtreik iſt m
auf folgenden Strecken: Haarlein--Zandroort--Velſen, Bever
wyk--Alkmaar, Harlingen Heerenveen-Drachten, Winſchoten-
Delfzyl-Nieuweſchaus, in Arnheim, in Utrecht, Maſtricht,
Nymwegen in Tilburg und faſt allgemein in Saardam,
Haarlem und Groningen. Jn Middelburg mußte (7?) die
Polizei chargieren, weil ein Volkshaufe die Fenſterſcheiben der
Wohnung des liberalen Abgeordneten Lucaſſe einwarf. Jm
Haag reicht der Vorrat an Zucker, Seife und Wachslichtern
nur noch für wenige Tage.

Amſterdam, 8. April. Mehrere Großinduſtrielle und
Transportgeſellſchaften haben die Ausſperrung der Arbeiter
verfügt, hierdurch ſind 5000 Arbeiter beſchäftigungslos. Jn
England ſind bereits bedeutende Summen zur Verfügung der
holländiſchen Streikenden geſtellt worden. Jm Haag verſuchten
Streikende, die Brotwagen zu plündern, infolgedeſſen werden
dieſelben von Polizei und Huſarenpatrouillen begleitet. Die
Bäckerläden werden bewacht, man befürchtet, daß bald Mangel
an Mehl eintreten wird.

Ein Extrablatt des Volk meldet: Das Abwehrkomitee hat
beſchloſſen, den Generalausſtand über ganz Holland zu ver-
hängen. Nach dem Beſchluß des Komitees ſoll der allgemeine
Ausſtand morgen früh 6 Uhr ausbrechen.

Haag, 8. April. Wie verlautet, wird die Regierung einen
Plan zur Ausführung bringen, wodurch ſie hofft, den Ausſtand
nutzlos zu machen. Sie ſoll beabſichtigen, die Beratung der
vorliegenden Geſetzentwürfe nicht zu beſchleunigen, ſie vielmehr
bis nach den Oſterferien zu vertagen. Die Regierung nimmt
an, daß der Ausſtand nicht von langer Dauer ſein kann, es
müßten denn die Ausſtändigen vom Auslande her bedeutende
Geldunterſtützung erhalten. Nach den Oſterferien wäre ſomit
die Lage für die Regierung bedeutend günſtiger.

Gent (Belgien), 8. April. Das Zentralkomitee der hieſigen
ſozialiſtiſchen Partei hat eine Subſkription eröffnet, deren Er-
trag für die Ausſtändigen in Holland beſtimmt iſt.

Eine Soldatenmifßzhandlung kam am Montag vor dem
Kriegsgericht in Breslau zur Verhandlung, alſo in dem
Korpsbezirke, in dem vor wenigen Tagen vom Erbprinzen von
Meiningen ein Erlaß gegen die Mißhandlungen veröffentlicht
worden iſt. Der Fall zeigt, wie wenig ſolche Erlaſſe in der
Praxis nützen werden. a war, wie die Bresl. Morgen
zeitung berichtet, der Musketier Koy vom Jnfant.- Regiment 156
in Brieg wegen Beharrens im Ungehorſam und tätlichen An
griffs gegen einen Vorgeſetzten in zwei Fällen, ſowie die Unter
offiziere Bleul und Sergeant Fiſcher, beide von demſelben
Regiment, wegen z dieſes Untergebenen. Am
12. März fehlte der Angeklagte Koy beim Einteilen der Kom-
pagnie. Der Unteroffizier befahl darauf dem Mann, den er
auf dem Korridor traf, zur Jnſtruktion zu gehen. Des Weges
kommende Mannſchaften haben nun geſehen, daß der Unter
offizier Bleul ihn dabei ins Geſicht geſchlagen und daß auch
der Sergeant Fiſcher ihn gemißhandelt, ſo daß der Musketier
Koy geblutet habe. Der Geſchlagene, der vom Fegen kam,
will nun, um die Schläge abzuwehren, den Beſenſtiel vorge
halten haben, die Mitangeklagten aber behaupten, er habe dabei
gegen Vorgeſetzte einen tätlichen Angriff verübt. Nach dieſer
Begebenheit ging der Musketier in die Stube, um ſich das
Blut abzuwaſchen. Unteroffizier Bleul, der ihm befohlen hatte,
zur Jnſtruktion zu gehen, wurde darüber, daß ſein Befehl un
beachtet geblieben war, böſe, warf den Koy zu Boden und ſtieß
ihn mehrere Male mit dem Fuß. Als der Musketier aufſtehen
wollte, warf ihn der Unteroffizier wieder hin mit den Worten:
„Dir werd' ich es ausreden, Dich zu vergreifen!“ Der als
Zeuge vernommene Hauptmann v. Schlieben bekundet, daß ihm
der Angeklagte Koy dei ſeiner Vernehmung zugegeben, er habe
beim Abwehren der Schläge den Bleul mit der Hand geſtoßen.
Der Vertreter der Anklage, Kriegsgerichtsrat Willeke, beantragte
die Freiſprechung des Musketiers und rügte die unſchöne Hand-
lungsweiſe des Unteroffiziers Bleul, deſſen Vorgehen gegen den
Mann er als roh und nicht zu rechtfertigen bezeichnete. Weiter-
hin beantragte er die Verurteilung des Unteroffiziers Bleul
wegen Soldatenmißhandlung zu drei Monaten Gefängnis und
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da er ſich unwürdig gezeigt, weiter Vor

und ferner forderte er die Verurteilung des
cher zu drei Wochen Mittelarreſt. Rechtsanwalt Vick als

ffizialverteidiger des Musketiers Koy bezeichnete in ſeinem
Plaidoyer die Erklärungen der Unteroffiziere, Koy habe ihnen
thätlichen Widerſtand geleiſtet, als unwahr. Sie ſuchten ſich
damit bloß rein zu waſchen auch er beantragte mit dem An
klagevertreter Freiſprechung ſeines Mandanten. Das Kriegs
gericht erkannte aber im Gegenſatz zu dieſen Anträgen gegert
den Musketier Koy auf ſechs Monate Gefängnis,
gegen den Unteroffizier Bleul auf zwei Monate Gefäng-
nis und den Sergeanten Fiſcher auf Freiſprechung.
Das Gericht hat den Ausſagen des Mitangeklagten, Sergeanten
Fiſcher, Glauben geſchenkt. Koy ſei ein ſchwer zu behandelnder
Untergebener, der ſchon zu militäriſchen Strafen Anlaß geboten
habe. Auch ſei ihm die Tat, welche ihm zur Laſt gelegt wird,
wohl zuzutrauen; es ſei ihm aber der Schutz des Z 98 M.Str.
G.-B. zuzubilligen, da er durch die Mißhandlungen gereizt
worden ſei. Dem Angeklagten Bleul ſei kein Glauben geſchenkt
worden, weil er ſich in Widerſprüche verwickelt habe. Das Ge
richt beſchloß ſchließlich noch, den Angeklagten Koy im Hinblick
auf die Höhe der erkannten Strafe ſofort in Haft zu nehmen.

Man hat alſo hier wieder einmal den Fall, daß der Miß-
handelte viel härter beſtraft wird als der Soldatenſchinder.
Und bei einer ſolchen Praxis der Militärjuſtiz glaubt man, die
Je eſſen Wende eerlyon durch papierne Erlaſſe aus der Welt
zu ſchaffen.

Eine ſeltſame Schweinezucht Geſchichte. Die Stralſunder
Zeitung brachte am 26. März folgendes Jnſerat:

Auktion.
Wegen Zuchtveränderung beabſichtige ich, den ganzen Be

ſtand meiner unter Kontrolle des Herrn Kreistier-
arzt Müggenburg, Grimmen, ſtehenden Schweinzüchterei
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung zu verſteigern.
Die Auktion findet e.

Clevenow bei Grimmen., C. Bandlow.
Die Nummer vom 29. März enthielt folgende Antwort:

Hierdurch erkläre ich, daß die Schweinezüchterei des Herrn
C. Bandlow, Clevenow, weder unter meiner privaten
noch fortlaufenden amtlichen Kontrolle ſteht oder
jemals geſtanden hat.

Grimmen, den 25. März 10903.
Müggenburg, kgl. Kreistierarzt.

Herr Bandlow iſt im Kreiſe Grimmen die Säule des Bundes
der Landwirte.

Ein neuer polniſcher Maſſenprozefz wird ſich binnen
kurzem vor der Gneſener Strafkammer abſpielen. Angeklagt
ſind 17 Perſonen. (Ein Arzt, ein Rechtsanwalt, Kaufleute,
Handwerker und Rittergutsbeſitzer.) Nach der Anklage haben
die Angeſchuldigten im Jahre 1902 in Wreſchen, Poſen und
anderen Orten des Jnlandes verſchiedenen Perſonen, die rechts-
kräftig verurteilt waren, Hilfe und Beiſtand geleiſtet, um ſie
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der verdienten Strafe zu entziehen. Die 17 Angeklagten
ſind Mitglieder des ſogenannten Wreſchener Unterſtützungs-

Komitees. T
d

Ausland. tFrankreich. Die Wiederaufrollung der Dreyfus- n
Affäre durch Jaures hat, ſo ſchreibt die Berl. Volksztg., e
zunächſt ihren Zweck nicht erreicht, da die verwäſſerte Ver
trauenskundgebung für die Regierung eine direkte Aufforderung d
zur neuen Unterſuchung des Falles nicht enthält. Die Regie- k
rung war bereit, mußte aber ſelbſtverſtändlich den größten ſt
Dre darauf legen, die Mehrheit der Kammer hinter ſich zu ſ

wiſſen. bWas nun wird, bleibt abzuwarten. Aus Jaures' Rede iſt d
folgender Paſſus von großem Jntereſſe, der die Täuſchung der a
Kriegsgerichtsmitglieder in Rennes dartut. Jaures ſagte: i

„Meine Herren, einige dieſer Richter haben bereits ange
fangen, ein Geſtändnis abzulegen. Ich glaube, es iſt meine
Pflicht, Jhnen ein Schreiben vorzuleſen, das in meinen HKän-
den iſt.“ (Große Bewegung; die Kammer wird dann voll t
ſtändig ruhig.) „Der Verfaſſer dieſes Schreibens iſt ein Arz:, g
er heißt Dumas, er iſt der Freund eines der Richter des
Hauptmanns Merle, und iſt bereit, ſeine Ausſagen unter
ſeinem Eide zu wiederholen. ſchreibt:

„Jch hatte am 18. Oktober vorigen Jahres eine Unter-
redung mit dem Hauptmann Merle, den ich in Avignon traf.
Jch fragte ihn, ob er oft Mitglied des Kriegsgerichts ge
weſen ſei. Er antwortete: „Ja, oft.“ Jch fragte ihn, ob er
nie von Zweifeln geplagt worden ſei. Er verneinte. Jch
fragte, ob er auch an der Schuld des Dre nie gezweifelt
habe. Er entgegnete: „Nein, ich hatte abſolute Gewißheit.“
Jch wendete ein: „Sie meinen, Sie hatten die abſolute Ueber-
zeugung Aber er ſagte: „Nein, ich hatte Gewißheit!“ Und
er fügte hinzu: „Es iſt unmöglich für jeden andern als die
Richter, die Wahrheit zu kennen.“ Jch fragte: „Stützen Sie
ſich auf die Ausſage Merciers Er antwortete: „Nein, die

file des koloſſalen Obelisken heraustraten, trugen zur Täuſchung
bei, indem ſie in ſeltſamer Weiſe dem Auge die Einſchnitte einer
phantaſtiſchen und formenbunten Skulptur darſtellten. Claude
glaubte im Zuſtande der Sinnestäuſchung, in dem er ſich be-
fand, den Turm der Hölle zu ſehen, mit ſeinen leiblichen
Augen zu ſehen; die Tauſende von Lichtern, die über die ganzeHöhe des ungeheueren Turmes zerſtreut waren, erſchienen ihm

als ebenſo viele Hallen im Jnnern des ungeheueren Brenn-
ofens; die Stimmen und der Lärm, welcher daraus erſchallte,
als ebenſo viel Geſchrei und Röcheln der Verdammten. Da
packte ihn die Furcht, er hielt ſich mit den Händen die Ohren
zu, um nichts mehr zu hören, wandte den Rücken, um nichts
mehr zu ſehen, und entfernte ſich mit großen Schritten von der
furchtbaren Erſcheinung.

Doch die Viſion war in ſeinem Jnnern.
Als er in die Straßen zurückkehrte, machten ihm die Leute,

die ſich im Scheine der Schaufenſter durcheinander drängten,
den Eindruck eines ewigen Hin und Herrennens von Ge-
ſpenſtern um ihn herum. Er hörte ſeltſames Geräuſch in ſeinen
Ohren; ſonderbare Bilder verwirrten ſeinen Geiſt. Er ſah
weder die Häuſer, noch die Straße, noch Wagen, weder Männer
noch Frauen, ſondern ein Chaos von unbeſtimmten Gegen
ſtänden, die an den Rändern in einander verſchwammen. An
der Ecke der Rue de la Barillerie befand ſich ein Material
warenladen, deſſen Wetterdach ſeit undenklichem Herkommen in
ſeinem Umfange mit blechernen Bügelhaken verſehen war, an
denen ein Kreis aus Holz nachgemachter Lichter hängt, die im
Winde aneinander ſtoßen und wie Kaſtagnetten klappern. Er
glaubte in der Dunkelheit zu hören, wie die Skeletthaufen in
Montfaucon aneinanderſchlügen.

„Ach!“ murmelte er, „der Nachtwind treibt ſie gegen ein
ander und vermiſcht den Lärm ihrer Ketten mit dem Lärme
ihrer Knochen Sie iſt vielleicht auch da unter ihnen

Jn ſeinem Weſen ganz beſtürzt, wußte er nicht, wohin er ging.
Nachdem er i Schritte getan, befand er ſich auf der Sankt-
Michaelsbrücke. Am Fenſter eines Erdgeſchoſſes ſtand ein Licht;
er trat herau. Durch eine zerſprungene Scheibe ſah er ein
großes ſchmutziges Zimmer, das eine verworrene Erinnerung
in ſeinem Geiſte wachrief. Jn dieſem Zimmer, das von einer
kärglichen Lampe ſchlecht erleuchtet wurde, befand ſich ein junger,
blonder und kräftiger Mann von fröhlichem ſehen, der unter

lautem Gelächter ein junges, ſehr frech aufgeputztes Mädchen im
Arme hatte und bei der Lampe ſaß eine alte Frau, welche ſpann
und mit meckernder Stimme dazu ſang. Da der junge Mann
nicht immer lachte, ſo gelangte das Lied der Alten bruchſtück-
weiſe zum Ohre des Prieſters es enthielt unverſtändliches und
abſcheuliches Zeug:

Diebe ſchleichen durch die Nacht
Svpinn', mein Rädchen, ſpinn' mit Macht;
Spinn' dem Henker ſeinen Strick,
FTriſch! es drängt der Augenblick.
Diebe ſchleichen durch die Nacht.

Gebet Hanf zum Henkerband.
Säet Hanf drum rings im Land;
Hanf nur ſä't und kein Getreide.
Manchem ſchnurrt mein Rad zum Leide
Gebet Hanf zum Henkerband.

Diebe ſchleichen durch die Nacht
Schönes Mädchen, hab' nur acht.
Die ſich deiner Lieb' heut freuen,
Morgen dich dem t 7 weihen.
Diebe ſchleichen durch die Nacht.

Darauf lachte der junge Mann und liebkoſte das Mädchen. Die
Alte war die Falourdel, das Mädchen eine öffentliche Dirne,
der junge Mann war ſein Bruder Johann.

Er ſah unverwandt hinein. Dieſes Schauſpiel war eins wie
alle andern.

Er ſah, wie Johann nach einem Fenſter hinging, das im
intergrunde des Zimmers war, es öffnete, einen Blick auf den
iußdamm. warf, wo in der dgrre uſende von erleuchteten

Fenſtern ſchimmerten; und er hörte dann, während dieſer das
nſter ſchloß, wie er ſagte:
„Bei meiner Seele! da haben wir's, es iſt Nacht. Die Bür

ger zünden ihre Lichter und der liebe Gott ſeine Sterne an.“
Dann kam Johann zu der Dirne zurück und zerbrach eineFlaſche, die auf dem Tiſche ſtand, wobei er ausries:

„Schon leer, Donnerwetter! und ich habe kein Geld mehr!
rer mein Liebchen, ich werde erſt dann mit Jupiter zu
rieden ſein, wenn er Eure beiden weißen Brüſte in zwei

ſitzen könnt'!“

ſchwarze Flaſchen verwandelt hat, aus denen ich Tag und Nacht
BeauneWeine ſaugen will.“

Dieſer hübſche Scherz brachte das Freudenmädchen zum
Lachen, und Johann ging weg.

Dom Claude hatte nur ſo viel Zeit, ſich auf die Erde zu
werfen, um von ſeinem Bruder nicht getroffen, ins Geſicht ge
ſehen und erkannt zu werden. Glücklicherweiſe war die Straße
dunkel, und der Student war betrunken. Er bemerkte jedoch
den Archidiakonus, der auf dem Pflaſter im Schmutze lag.

„Oh! Oh ſagte er, „da liegt einer, der heute ein luſtiges
Leben r hat.Er bewegte mit dem Fuße den Archidiakonus, der ſeinen
Atem anhielt.

„Toll und voll,“ fuhr Johann fort. „Wirklich, er iſt dick. Der
reine Blutegel, der von einer Tonne abgefallen iſt. Es iſt ein
Kahlkopf, fügte er, ſich bückend, hinzu; „es iſt ein Greis! Por-
tunate senex!“

Darauf hörte Dom Claude, wie er ſich mit den Worten entfernte:
„Es iſt einerlei: die Vernunft iſt eine herrliche Sache, und

mein Bruder, der Archidiakonus, iſt ſehr glücklich, weil er weiſe
iſt und Geld hat.“

Der Archidiakonus erhob ſich nun und lief in einem Atem
nach NotreDame hin, deren mächtige Türme er in der Dunkelheit ſich über die Häuſer erheben ſah

Jm Augenblicke, wo er ganz atemlos auf dem Platze ankam,
wich er zurück und wagte nicht die Blicke auf das unſelige Ge
bäude zu erheben.

„Ach!“ ſagte er mit ſchwacher Stimme, r es denn wirklich
wahr, daß ſich ſo etwas heute, an dieſem Morgen ſogar, hier
zugetragen hat

Beaune Wein, berühmter Rotwein aus demCote d'or (Südfrankreich). Departement
Lateiniſch: Glückſeliger Greis.

(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Frommer Wunſch. Bauer (angeſichts einer geſalzenenAdvokaten Rechnung): „Himmi, wenn nur die nd ab
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einlich überraſcht und ſagte: „Jch kann nicht reden.könnte wieder guftauchen. Ich habe u geſagt.

nd geſprochen hat, war ich es nicht. In einer
en Unterredung ſagte er: „Gut, wenn man mich

verlange ich nichts
umas)
halten.

was Sie wollen.“
Es iſt unbegreiflich, wie dieſen Enthüllungen gegenüber eineandere Reſolution als die Jauresſche eine ieheheit finden

konnte. Jndem man ſich ſträubt, die verbrecheriſchen Elemente
des Heeres zu brandmarken, beſudelt man gerade das Geſamt-
heer in ſeiner Ehre.

Ueber die Zuſammenſetzung der Kammermehrheit wird mit
geteilt, daß die Rechte ſich der Abſtimmung enthielt. Die
votierende e beſtand aus Mitgliedern der demokratiſchen
Vereinigung, den Radikalen, der Tarriengruppe, einem großen
Teile der Radikal Sozialiſten und einigen Mitgliedern des ge
mäßigt republikaniſchen Zentrums, darunter Ribot.

Die links ſtehenden Gruppen haben natürlich für das Ver
trauensvotum nur geſtimmt, weil ſie fürchteten, die weiter
ger Reſolution Jaures nicht durchzubringen. Es heißt aber,
aß ſie deshalb den Verſuch nicht aufgeben, eine Sühne für

das an Dreyfus begangene Unrecht zu erlangen und die Fälſcher,
die durch die früher beſchloſſene Amneſtie vor Strafe geſchützt
ſind, moraliſch zu richten.

alien. Zu die Volksſchule. Jn Rom trat am
5. April ein Kongreß re der ſich mit der Hebung der
Volksſchule befaßte. Vertreten waren 160 Kommunalverbände
und Gemeinden, eine große Anzahl Volksſchullehrer; auch die
Arbeitskammern hatten Delegierte entſandt und außerdem
waren Abgeordnete aller Parteien erſchienen. Neben dem
Banner des römiſchen Kommunalverbandes wehten die der
ſozialiſtiſchen Union von Rom und die der TramwayAnge-
ſtellten und der Metallarbeiterorganiſation. Die Deputierten
Mazza und Ferri hielten Referate. Bezüglich der Lage der
Lehrer wurde ſeſtgeſtellt, daß dieſe ſchlechter ſei als die der
niederen Polizeiorgane, denn dieſe erhalten einen Anfangs-
S von 1000 Frank, während jene einen ſolchen von 760

eſſeres als eine
te ihm, ich würdeentgegnete Tun Se

nks bekommen. Eine Reſolution, welche die gegenwärtige
olksſchule als ungenügend bezeichnet, und auch die in letzter

Zeit vom Parlamente angenommenen Geſetze für ungenügend
hält, findet einſtimmige Annahme. Es wird eine gründliche
Reform der Volksſchule verlangt, damit die Analphabeten ganz
verſchwinden, und die Volksbildung und dadurch die allgemeineſoziale Lage der Arbeiterklaſſe heben werde. Den Lehrern

muß eine würdigere Stellung eingeräumt werden. Sodann
nahm die Verſammlung eine Reſolution zu gunſten des ver-
hafteten ruſſiſchen Sozialiſten Götz an. Der Kongreß ging
unter Abſingen der Hymne der Arbeit auseinander.

Spanien. Die Proteſtkundgebungen wegen
der Ereigniſſe in Salamanea dauerten am Diens-
tag in vielen Provinzſtädten fort. Jn Saragoſſa, Burget
und Cadiz W neue Tumulte ſtatt. Jn Gijon iſt heute
ein Generalſtreik zum Zeichen des Proteſtes ausgebrochen.

Rußland. Wieder ein Juſtizopfer. Bragin, einer
der Hauptführer im letzten Roſtower Streik, iſt a er
krankt. Auf Grund ſeiner e während des Aus
ſtandes hatte die Behörde ihn in das Gefängnis der Koſaken-
ſtation Kamenskaja geworfen. Die grauſame Haft in demberüchtigten Kerterloch hat die Widerſtandskraft des bedeuten

den Führers gebrochen. Wie eine Nachricht meldet, wurde eraus dem Gefängnis in eine Jrrenanſtalt des Gouvernements

übergeführt.
Lebendig begraben, ſo oder ſo!

Afrika. Jn Marokko hat es während der letzten Tage
heftige Kämpfe zwiſchen Sultanstruppen und Aufſtändiſchen
gegeben.

Geschäftstas D. Lrewim
Grösstes Warenhaus der Provinz Sachsen.Gegründet 1850,

Damen- Unterröcke
Damen-Hemden (Weiss)
Damen-Hosen, Prima Velour
Damen-Nachtjacken
Normal-Hemden
Korsetts
Kinder-Hängeschürzen
Kinder-Ueberziehjäckchen

e

von 85 Pf. an
von 58 Pf. an
von 75 Pf. an
von 70 Pf. an
von 65 Pf. an
von 58 Pf. an
von 25 Pf. an
von 35 Pf. an

Zur
Die hlen ſollen angeblich nach Ausſage eineswürttembergiſchen ſchon am e Juni

ſtattfinden. Da die Wahlen am 16. Juni ſind und am
vierten Tage darauf nach G 26 des Wa
amtliche Feſtſersung des Ergebniſſes erfolgt, blieben für died wecken e z bnoch zwei Tage

Vom Arbeiterrecht. Jm Wablreiſe KalauLuckau hatdie Sozialdemokratie in re rei Verſammlungen
hintereinander, namentlich für die Bergarbeiter angemeldet,

nachmittags um 4 Uhr, 5 und 6 Uhr. Alle drei Verſamm-
lungen wurden von dem überwachenden Polizeibeamten ſogleich
nach Beginn aufgelöſt. Als Grund wurde nur angegeben
von dem Gendarmen, er habe Befehl, jede Verſammlung
zu verhindern.

Graf Balleſtrem wird von den Polen heftig bekämpft. Der
Gleiwitzer Glos Polskt fordert die oberſchleſiſchen Polen zur
Beitragsleiſtung zu Wahlzwecken auf, „damit dem Abg. Grafen
Balleſtrem der Eingang zum Reichstage verſperrt werde“.
„Möge die Welt erfahren,“ ſo ſchreibt das Blatt, „daß Graf
Balleſtrem durch die Arbeit und das Geld des polniſchen Volkes
ſeines Mandats verluſtig gegangen ſei.“

lreglements erſt die

Gewerkſchaftliches.
Achtung, Tapezierer! Jn Kottbus ſtreiken die Tape-

Sohn wegen Differenzen betreffs der Arbeitszeit und des
ohnes.

Die Glasarbeiter in Wolfrathshauſen (Oberbayern)
ſtreiken ſeit mehreren Wochen. Sie führen einen Kampf um
ihr Koalitionsrecht.

Der Streik der Arbeiterinnen bei der Allgemeinen Elek
trizitätsgeſellſchaft zu Berlin iſt beendet. ie Direktion
machte den Streikenden einige Zugeſtändniſſe.

Ausland.
Jtalien. Der Setzerſtreik in Rom, der bereits über

einen Monat dauert, und der ſeitens der Arbeiter in größter
Ordnung und Ruhe geführt wurde, hat in der letzten Zeit
durch die Provokationen der Unternehmer und der Polizei einen
ernſteren Charakter angenommen. Die friedlichen Demon-
ſtrationen der Streikenden werden von der Polizei verhindert,
und es ſind in den letzten Tagen Maſſenverhaftungen von
Streikenden vorgenommen worden, die angeblich die Freiheit
der Arbeit verletzt haben ſollen. Die Unternehmer ſuchen mehr
und mehr Streikbrecher aus den Provinzen heranzuziehen; in
vielen Fällen iſt es den Setzern gelungen, die Streikbrecher
wieder in ihre Heimat abzuſchieben. Es wurde ein Beſchluß
gefaßt, wonach Streikbrecher, die jetzt die Plätze der Streiken-
den einnehmen, nie in dem Verband der Typographen Auf-
nahme finden ſollen. Die Regierung ſcheint endlich aus ihrer
Reſerve heraustreten zu wollen ſie hat den Druckereibeſitzern
mitgeteilt, daß diejenigen, die ihre Verpflichtungen nicht ein
halten, künftighin bei der Vergebung von ſtaatlichen Lieferungen
ausgeſchloſſen werden ſollen.

Dienstag nachmittag iſt von ſämtlichen Berufen der Gene-
ralſtreik verkündet worden.

Die neueſten Nachrichten über den Generalſtreik aus bürger-
licher Quelle vom Mittwoch lauten

Die Emiſſionsinſtitute, die Banken und Brücken ſind mili-
täriſch beſetzt. Von den geſtern vorgenommenen Verhaftungen
wurden 15, die Anarchiſten betrafen, aufrecht erhalten. Seit
eſtern morgen ſtreiken auch die Maurer, Steinhauer, Bäcker,Ehlächter, Klempner, Glaſer und Laternenanzünder, die

Arbeiter der Eiſenbahnwerkſtätten, die Lithographen, Verlader,
die Zigarrenarbeiterinnen, Tiſchler, Zeitungsausträger, die
Barbiere und die meiſten Kutſcher. Man ſchätzt die Zahl
der Ausſtändigen auf 25000.

Jn den ſpäteren Vormittagsſtunden die Zuſammen-
rottungen der Arbeitermaſſen zu, ſo daß Dragoner und be-
rittene Karabinieri mehrfach mit gezogenen Säbeln Attackenausführen „mußten“ und viele Verhaf

aftungen vorgenommen

von 15 Pf. an
von 22 Pf. an
von 17 Pf. an

von 250 Pf. an
von 8 Pf. an

von 15 Pf. an
von 35 Pf. an
von 15 Pf. an

Herren- Kragen 4fach
Manschetten das Paar
Serviteurs
Oberhemden
Krawatten (Diplomaten)
Krawatten (Regattes)
Krawatten (Plastrons)
Hosenträger

die ſpärlich Tramwagen wurdenSteine geworfen. di Bahnzüge fe voll abreiſender Fremden

Die Hotkelbeſitzer planen eine ammlung behufs materieller
w. fe zur Befriedigung der Ausſtändigen.

eſtreich. Die Tarifſchutzmarke in der Wiener
nene Um die durch den letzten Streik der

iener Herrenſchneider errungenen Erfolge zu dauernden zu
machen, hat die von Arbeitern und Unternehmern gebildete
Kontrollkommiſſion, der die Ueberwachung der Einhaltüng desvereinbarten Tarifs obliegt, eine Tarifſchutzmarke eingeführt

Dieſelbe darf nur von n r Konfektionären geführt werden.Das Wiener Publikum iſt durch Plakate auf heſen Umſtand

aufmerkſam gemacht worden. Die Vertreter der Wiener Ge
werkſchaften nahmen in ihrer g Sitzung eine Reſolution
an, in welcher den Arbeitern Wiens empfohlen wird, ihre
Kleider nur bei ſolchen Konfektionären zu kaufen, welche die
von der Organiſation anerkannte Schutzmarke als Zeichen der
Tariftreue führen.

Ungarn. Die Straßenbahnangeſtellten von Buda-
peſt ſind in den Streik getreten. Die Streikenden haben an
das Publikum das Erſuchen gerichtet, ihre Bewegung zu unter
ſtützen, es gelte einen Kampf gegen die Gewalt.

chweiz. Der Maurerſtreik in Baſel. Die Ver-
handlungen des Einigungsamtes verlief völlig reſultatlos. P
folgedeſſen beſchloß Dienstag nacht eine von 3000 Mann be
ſuchte Verſammlung die Fortſetzung des Streiks.
wurde die Generalſtreikfrage gar nicht berührt.

Frankreich. Die Hafenarbeiter in Marſeille be
finden ſich in der Zahl von einigen Tauſend im Ausſtand; ſie
verlangen die Unterbrechung der Arbeit durch eine Mittags
pauſe und die Einführung der neunſtündigen an Stelle der
jetzt üblichen zehnſtündigen Arbeitgszeit.

Dagegen

Aus der Genoſſenſchaftsbewegnung.
Die Föderation der belgiſchen Kooperativgenoſſen-Peſ veröffentlicht ſoeben ihren Bericht vom See 1902.

Die Föderation hat wie die deutſche Großeinkaufs J
ſchaft die Aufgabe, für die angeſchloſſenen Konſumvereine
käufe im großen zu machen. Der Verkauf erreichte im Berichtsjahre die Höte von 1 211 439 Fres. gegen nur 7609 356
im Jahre 1901. Die Zahl der Kuageſchloſſenen Genoſſen
ſchaften betrug 189; das ſind 14 mehr als im Vorjahte.

o aaaeeenneeeVerzeichnis
der größeren Lokale in Halle und dem Saalkreis, welche derArbeiterſchaft zu Berſaſn w lungen e. zur Berfüer

ehen:
Jn Halle:

Letzter Dreier, Merſeburgerſtraße,
Osborgs Bellevue, Lindenſtraße,
Prefßlers Berg, Ecke Lieben auerſtraße.
Ballſäle, Lerchenfeldſtraße,
Engliſcher Hof, Großer Berlin
Paradies, Ratswerder,
Weiß;es Roßz, Geiſtſtraße,
Moritzburg, Harz,
Konzerthaus, Karlſtraße.

Jn Giebichenſtein:
Burgtheater, Wilhelmshöhe, Gaſthof zum Mohr.

Hoheſtraße. Burgſtraße. Burgſtraße.
Trotha: Gaſthof zum Adler.
Kröllwitz Lindenhof.
Osmünde: Gaſthof von Auguſtiniak.
Löbejün Gaſthof zum Schwan.

Die Loeal- Kommiſſion.

Die heutige Nummer umfatzt 12 Seiten.

Verantwortlicher Redakteur: Robert Fette in Halle.

Halle a. S.,

Marktplatz 2 u. 3.

Gegründet 1859,

Gardinen 2mal Bandeinf. Mtr. v. 28 Pf. an
Kongressstoffe das Meter Von 30 Pf. an
Möbel-Kattun das Meter von 25 Pf. an
Portièrenstoffe, ca. 95 cm br. Mtr. v. 31Pf. an
Spachtel-Vitragen das Paar Von 175 Pf. an
Spachtelkanten das Meter Von 17 Pf. an
Gardinenspitzen das Meter Von 6 Pf. an
Tülldecken das Stück von 7 Pf. an

Kinder- Kleider von 45 Pf. an Matrosen-Mützen Von 15 Pf. an Rouleaux-Köper das Meter Von 33 Pf. an
Kinder- Strümpfe von 5 Pf. an Prinz-Heinrich-Mützen von 25 Pf. an Läuferstoffe das Meter von 15 Pf. an
Damen- Strümpfe von 25 Pf. an Knaben-Strohmützen von 45 Pf. an Bett- Vorlagen von 25 Pf. an
Tricot-Handschuhe von 18 Pf. an Knaben-Strohhüte von 35 Pf. an Fell- Vorlagen von 100 Pf. an
Glacé Handschuhe von 95 Pf. an Knaben-Pilzhüte von 95 Pf. an Linoleum- Vorlagen von 35 Pf. an
Sonnenschirme von 1 Mk. an Herren-Filzhüte von 175 Pf. an Axminster- Teppiche von 425 Pf. an
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treiten
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Osterwocheſ
farbigen Schuhwaren

zu billigsten Preisen.
De Strausberg.

c

firmo B

Kinder

Anopiwtielel

I. o5 an.

Kinder
braun

und rot
Sehnürstielel

I. o an.

Damen
braun und rot

elegant
Spangensehuh

R.75.

Damen
braun und rot

elegant
Knopkehuh

3.90.

Damen
braun

elegant
Knopftielel

90.

Damen
rot

elegant
Sehnörstiefel

G. 90.

Verkaufshaus:Am Tabh iel

J

ſ. Ulrichstr. o
nur Ecke Schulstrasse.

g. Konſumverein zu Nietleben.
Sonntag e i V e 3 UhrAußerordeutliche Generalverſammlung

Tagesordnung
1. Bauangelegenheit.
2. Verſchiedenes.Anträge der Mitglieder müſſen bis 15. April in Händen des Aufſichts

rath ſein. Der Aufſichtsrat: Hermann Klaus, Vorfitender.

Geſchäfts Gröffnung.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich am Sonnabend den 11. April hier am Platze

D Leipzigerſtraße 69 Wein Geſchäft in ff. Schokoladen, Zuckerwaren u. Konfitüren
eröffne und bitte um gütige Unterſtützung. Hochachtungsvoll!

All ur Anfertigung von
erren-Garderoben

aller Art bei billigſter Preisſtellung u.
ſolider Bedienung empfiehlt ſich

C.
Unterberg S.

h

Spotthbillig
und gut kaufen Sie nur in der Ein-
u. Verkaufs- Zentrale Kl. Kausstr. 18:
Neue und getragene Kleidungsſtücke,
Schuhe und Stiefel, Möbel, Betten,
Wäſche, Uhren, Ketten, Ringe n. org
Schmuckſachen. Einmal gekauft, bleibt
treuer Kunde. Altes Gold und Silber
nehme in Zahlung.

Sonntag den 12. April findet in Gaſthof zu Klein-Lehna die

erſte MitgliederV ung
Swialdenokratiſchen Kreisvereins für

MerſehurgOuerfurt, V h armen
Tagesordnung:1. Welchen dw und Nutzen hat der Sozialdemokratiſche Verein und

Biln chten haben die Mitglieder. 2. Einteilung der Agitationsbezirke des
iſtrikts.

Einem zahlreichen Erſcheinen ſieht entgegen

Nur 1 Mark
3 gestanzte Kochlöſfel.
Kompflette Küchen Einrichtung von 10 Mark an.

Der Diſtriktskeiter.

Militärſegeltuchſchnürſchuhe

aber gut erhalten, in großer
uswahl verkauft billig
J. Sternliecht, Alter Markt 11.

Glas- Porzellan- Holawaren enorm billig.Otto RirKe- Nur Geiststr. 64, Ecke Neumarktstrasse.x

Am Eröffnungstage erhält jeder Käufer von 25 Pfg. an eine Tafel ff. x
Etereskop- Schokolade gratis.

Neu eröffnet!

a Photographisches Atelier a

Samson Co.Poststrasse 910. Halle a. S. Poststrasse 910.
12 Visites 1.90 Mk. 12 Kabinet 4.90 Mk.

Gruppen- u. famiſien-Aufnahmen entsprechend billig.

6Geöffnet täglich von 9-6 Vhr. 6Geöffnet täglich von 9-6 Vhr.Auch an Sonn- u. feiertagen.

Aufnahmen bei jecher Witterung.

J wen AAATTT ATTA n A II w TVerlag und für die Inſerate deramwortſis: Auguſt Groß Dre der Halleſcher Seneſſerſafte Sucdrugerei E. S. m d. S Salte a. S.
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Zur Wahlbewegung im Reg.-Bez. Merſeburg.

Achtung, Genoſſinnen! Die Vertrauensperſon der ſozial
demokratiſchen Frauen erläßt folgenden Aufruf:

Mit dem Tage der Veröffentlichung des Wahltermins, der
zu den 16. Juni feſtgeſetzt iſt, ſind im preutziſchen Vereins
geſetz die Beſchränkungen des g 8, wonach politiſche Ver
eine „Frauensperſonen, Schüler und Lehrlinge“ als Mitgliedernicht aufnehmen dürfen, durch den g 21 au ehoben. Dies

gilt nach Entſcheidungen der Obergerichte für die ganze Wahl
z alſo bis zur Erledigung der Wahlen. Jn dieſer Zeit
dürfen wir Frauen Wahlvereine bilden und auch Mitglieder
ſolcher von Männern werden, die nur für die
Agitation für dieſe Reichstagswahlen einſchließlich etwaiger
Stichwahlen gegründet worden ſind.

Dieſes nur wenige Wochen währende Recht zu ge
brauchen und v e iſt unerläßliche Pflicht.

Den weiblichen Vertrauensperſonen empfehle ich daher, ſich
ſofort mit ihren Genoſſinnen am Orte ins Einver-
nehmen zu ſetzen und unverzüglich, wo es irgend möglich,
einen Wahlverein zu gründen.

Genoſſinnen! Die in Ausſicht ſtehenden Wahlen ſind für
uns Frauen von ſolch eminenter Wichtigkeit, wie wohl kaum je
zuvor. Wir Frauen müſſen uns daher eifrig an der Agitation
und allen anderen Aufgaben des Wahlkampfes beteiligen. Die
bereits aufgeklärten Frauen ſollten keine Gelegenheit vorüber
gehen laſſen, z. B. bei Geſprächen mit Nachbarinnen, Arbeits
kolleginnen, bei Einkäufen uſw. auf die Wichtigkeit der Reichs
tagswahl und die Vertretung durch Sozialdemokraten hinzu-
wen

ie Frauen müſſen ferner, ſoweit 5 in der Lage dazu
ſind, beim Flugblattverbreiten helfen, ſich am Geldſammeln be
teiligen, Adreſſen und Liſten ſchreiben; auch am Tage der Wahl
den Männern helfend zur Seite ſtehen.
h Tee wir Frauen auch noch kein Wahlrecht, ſo haben wir

doch die Pflicht, dafür ſorgen zu helfen, daß die Männer, die
das Wahlrecht beſitzen, es auch richtig anwenden.

Wir Frauen ſind durch unſer Tun und Laſſen mit verant
wortlich dafür, ob Arbeitsloſigkeit, Hunger und Laſter weiter
wüten können, oder ob durch die Wahl einer großen Anzahl
Sozialdemokraten der Weg gebahnt wird, Not, Unterdrückung
und Unbildung aus der Welt zu ſchaffen und für alle ein
menſchenwürdiges Daſein herbeizuführen.

Darum, Genoſſinnen, an die Arbeit! Keine Mühe geſcheut,
und der Erfolg wird nicht ausbleiben. Wir wollen den Wahl-
ſieg dann in dem Bewußtſein mitfeiern, daß es nicht nur unſer
Vorteil dern daß es auch mit unſer Werk, die Frucht unſerer
Arbeit iſt

Ottilie Baader,
Vertrauensperſon der ſozialdemokratiſchen Frauen Deutſchlands.

Halle- Saalkreis.
Die Mitglieder des Soz. Vereins in Kröllwitz, Lettin,

Dölau, Nietleben 2e. werden erſucht, in der morgen, Karfreitag,
nachm. 24 Uhr in Kröllwitz im Lindenhof ſtattfindenden Ver-
ſammlung zu erſcheinen. Da den Lettiner, Dölauer und Niet-
leber Genoſſen infolge Saalverweigerung die Möglichkeit ge-
nommen iſt, in ihren Wohnorten ſich zuſammen zu finden,
müſſen ſie dieſe Gelegenheit benutzen, um über die Reichstags
wahlen und die einzuſchlagende Taktik einander zu unter-
richten. Gen. Grothe wird das einleitende Referat halten.

Merſeburg Querfurt.
Wehlitz. Sonntag, den 5. April, fand hier eine gutbeſuchte

Volksverſammlung ſtatt. Genoſſe Otto Mittag Merſeburg
ſprach über die Reichstagswahlen. Er kritiſiert n ſeiner Rede
die Vorgänge im Reichstage; in ſachlicher und eingehender
Weiſe legte er der Verſammlung klar, was uns bevorſteht, wenn
die Arbeiter nicht auf dem Poſten ſind und am Wahltage ihre
Pflicht verſäumen. Der Vortrag wurde von der Verſammlung
mit großem Beifall aufgenommen und eine Reſolution ange-
nommen, in welcher ausgedrückt war, daß jeder überzeugte
Arbeiter am Wahltage ſeine Stimme dem Kandidaten der
ſozialdemokratiſchen Partei, Otto Mittag, geben will. Die
Verſammlung nahm weiter Kenntnis von der Verfügung des
Herrn Landrats bezüglich der Verhängung der Polizeiſtunde
über das Lokal des Herrn Grabi in Wehlitz, was einen großen
Entrüſtungsſturm hervorrief. Die Verſammlung beſchloß, da
das Lokal des Herrn Grabti das einzige Lokal iſt, welches der
Arbeiterſchaft ein paar Stunden im Umkreiſe zur Verfügung
ſteht, es durch recht regen Beſuch zu unterſtützen, damit die Mani-
pulationen unſerer Gegner zu ſchanden werden und das Lokal

Halle a. S., Freita g den 10. April 1903. 14. Jahrg.

Delitzſch Bitterfeld.
Die Enthüllungen über die politiſche Wandlungsfähigkeit

unſeres „liberalen Kandidaten“, des Herrn Rechtsanwalts
Martin aus Leipzig, werden fortgeſetzt. Die Freiſ. Ztg. läßt
ſich aus Leipzig ſchreiben, „daß Martin früher Schriftführer
des nationalliberalen Wahlvereins für Sachſen war.
Nach der Wahlrechtsverſchlechterung bei den Landtagswahlen
trat er aus der Partei aus und ſchloß ſich der national-
ſozialen Partei an, für die er 1898 im 13. ſächſiſchen Wahl-
kreis kandidierte. Aus der nationalſozialen Partei iſt er aber
dann auch wieder ausgeſchieden. Er begründete vor
ungefähr zwei Jahren im Verein mit mehreren jüngeren Rechts-
anwälten einen jung nationalliberalen Verein. Erſt
1902 trat er einem von der Freiſinnigen Vereinigung damalsneugegründeten Verein bei. Ob der vielgewandte Herr neben-

her noch dem jungnationalliberalen Verein angehört, konnte
nicht feſtgeſtellt werden.“

Herr Martin iſt damit gerichtet ein größerer Hereinfall hätte
V Freiſinnigen unſeres Kreiſes wohl ſchwerlich paſſieren
önnen.
An alle Bitterfelder Genoſſen ergeht die Aufforderung-

zu der morgen, Karfreitag, ſtattfindenden Flugblatt-Ver-
breitung im Oelznerſchen Lokale ſich zahlreich einzufinden.

Der Vertrauensmann.

Mansfelder Kreiſe.
Teutſchenthal. Jn einer großen öffentlichen VolksVer-
ſammlung ſpricht am 1. Oſterfeiertag, nachmittags 4 Uhr, unſer
Reichstagskandidat Gen. Wilh. Grothe aus Halle. Die Ge
noſſen werden dafür ſorgen, daß die Verſammlung zahlreich
beſucht wird. Sie findet in der Fortuna ſtatt.

Gewerkſchaftskartell zu Halle.
Sitzung vom 3. April 1903.

Bei Erledigung der Eingänge wird beſchloſſen, der Terxtil-
Genoſſenſchaft in Säkkingen 5 Anteilſcheine je 4 Mark abzu-
nehmen.
Bei Punkt 2, Einreichung der Beſchlüſſe der Gewerk-
ſchaften betreffs Auskunfterteilung im Sekretariat, nimmt Ge-
noſſe Güldenberg die Reſultate entgegen. (Hierauf wird
die Sitzung aufgelöſt.)

Sitzung vom 8. April.
Eingegangen iſt das Statut des Arbeitsnachweiſes der

Brauer und Brauereihilfsarbeiter. Gen. Güldenberg gibt
bekannt, daß die Aufſichtskommiſſion des Sefretariats bittet,
dem Antrag der Maurer, die auswärtigen Kartelle zur Koſten-
deckung für das Sekretariat heranzuziehen, die Genehmigung
zu verſagen, weil dadurch das Sekretariat erheblich belaſtet und
eine Hilfskraft angeſtellt werden müßte.

Gen. Ruelius ſtellt den Antrag, die Tagesordnung abzu
ändern und zuerſt die Differenzen der Lagerhalter mit dem
rein Giebichenſtein zu verhandeln der Antrag wird
abgelehnt.

Zu Punkt 3, Erſatzwahlen im Vorſtand, gibt Gen. Thiele
bekannt, daß die Handels und Transportgewerbearbeiter ihre
bisherigen Delegierten zurückgezogen und Neuwahlen vorge-nommen haben. Es müſſe daher an ſeiner Stelle ein anderer
Vorſitzender gewählt werden. Ein Antrag Schöpe, die jetzt
gewählten Vertreter der Transportarbeiter abzuweiſen, wird
abgelehnt. Nach kurzer Debatte wird ein Antrag ange-
nommen, allen dem Kartell ſtatutariſch Angehörigen auch das
paſſive Wahlrecht zu gewähren. Genoſſe Thiele wird
mit 28 Stimmen zum Vorſitzenden wiedergewählt. 9 Stimmen
jielen auf Güldenberg, 6 auf Heyn (Maler) und 6 waren zer-
plittert.4. Soll das Gewerkſchaftskartell auf der bisherigen
Grundlage beſtehen bleiben Es wird betont, daß eine
Aenderung nicht die Gewähr dietet, daß das Kartell von weiteren
Anfechtungen verſchont bleibt. Ein Antrag des Vorſtandes, es
bei der bisherigen Unterſtellung unter Paragraph 8 des Vereins-
geſetzes bewenden zu laſſen, wird einſtimmig angenommen.

5. Maiſeier wird in bisheriger Weiſe gefeiert.
6. Saalfrage. Es wird gebeten, die Vergnügen und Ver

ammlungen möglichſt auf die Lofale zu verteilen und insbe-
ondere erſtere auch der Zeit nach beſſer zu arrangieren.
7. Zu Lohnbewegungen macht Gen. Adler auf die Diffe

renzen bei Schmidt, Steinſtraße aufmerkſam.
8. Ueber die Differenzen zwiſchen den Lagerhaltern des

Konſumvereins Giebichenſtein mit der Verwaltung entſpann ſich
eine mehrſtündige Debatte, die teilweiſe recht erregt war und
ſchließlich zur Annahme folgender Beſchlüſſe führte.

1. Eine Proteſtreſolution der Steinſetzer, welche das Vor-
gehen des Kartellvorſtandes als eigenmächtig bezeichnete und
ihre Zuſtimmung zur Verbreitung des Flugblattes verſagte,
wurde gegen zwei Stimmen abgelehnt.

2. Die Frage, ob der Lagerhalterverband als Gewerkſchaft
weiter der Arbeiterpartei erhalten bleibt.

Knahen
Anzüge.

Grosse Auswahl.

Billigste Preise.

l

anerkannt werde, wurde einſtimmig bejaht.
e reeeeeeeeeeeeeée

3. Die Frage, ob das Verlangen der Lagerhalter auf Frei
gabe eines halben Tages monatlich als gewerkſchaftliche de
rung zu gelten habe, wurde einſtimmig bejaht.

4. Jn der Frage, ob die neu eingetretenen Lagerhalter als
Streikbrecher zu betrachten ſeien, erklärte ſich die Verſammlung
auf Antrag des Vorſitzenden für nicht kompetent, da die Ent-
ſcheidung hierüber zunächſt den beteiligten Gewerkſchaften über
laſſen bleiben müſſe a

5. Die Frage ob der Vorſtand des Konſumvereins Giebichen
ſtein durch ſein Vorgehen gegen die Lagerhalter die gewerk-
arlichen Jntereſſen verletzt habe, wurde gegen 2 Stimmen

ejaht.
Ein näherer Bericht über die von den ſtreitenden Teilen für

die Richtigkeit ihres Vorgehens geltend gemachten Gründe folgt.
Schluß 2 Uhr.

Lokales und Provinzielles.
Halle, 9. April.

Die Rekrutenaushebungen
haben in der nächſten Umgebung von Halle zu Ausſchreitungen
der Beteiligten geführt. Man teilt uns mit, daß am Montag
nachmittag gegen 5 Uhr auf der Straße zwiſchen Tornau und
Oppin ein junges Mädchen von dem Maurer Max Weber,
welcher direkt vom Aushebungsgeſchäft kam, angegriffen und
unſittlich beläſtigt wurde. Als ſich das Mädchen wehrte, warf
der Burſche es in den Straßengraben. Auf das Hilfegeſchrei
der Beläſtigten eilten der Aufſeher Tille und der Tiſchler Starke
herbei und befreiten das Mädchen von ihrem rohen Angreifer.

Einige andere Geſtellungspflichtige haben an dem Bahnüber-
gang bei der Berlinerſtraße einen Eiſenbahnwärter, der ihnen
nicht erlaubte die heruntergelaſſenen Schranken zu heben und
die Schienen zu überſchreiten, verprügelt, die Signalflaggen
herausgeholt und verſucht, einen von Magdeburg kommenden
Zug zum Stehen zu bringen. Tatſächlich hielt der Zug an,
das Zugperſonal nahm aber gleich die künftigen Vaterlands-
verteidiger mit, um ſie in das Gerichtsgefängnis einzuliefern.

So ſehr wir dafür eintreten, daß derartige unüberlegte
Streiche nicht zu Kardinalverbrechen aufgebauſcht werden
wenigſtens was das Anhalten des Zuges anbelangt ſo
möchten wir doch betonen, daß die Gelegenheit, die ſolche Ver
gehen reifen läßt, mit dem Hurrapatriotismus und der Be-
geiſterung für Militarismus und Marinismus eng zuſammen
hängt. Wenn die Arbeiter am 1. Mai unter Beobachtung der
größten Ruhe ihren Weltfeiertag begehen, dann werden die
Poliziſten dutzendweiſe aufgeboten, um „für Aufrechterhaltung
der Ordnung“ zu ſorgen. Und das, obwohl jedes Maifeſt be
wieſen hat, daß die politiſch und gewerkſchaftlich organiſierte
Arbeiterſchaft von Halle in keiner Weiſe polizeiliche Bevormun-
dung braucht, um ſich ruhig und anſtändig zu benehmen.
Dreizehnmal haben die Halleſchen Arbeiter das Maifeſt be
gangen und nicht einmal wird man ähnliche Ausſchreitungen

u verzeichnen im ſtande geweſen ſein, als die vorſtehend geſchiderten Roheiten der Geſtellungspflichtigen. Aber dafür hat

man in weiten Kreiſen ſtets eine Entſchuldigung bereit, wäh
rend man für Maiausſchreitungen gewiß die ſchärfſten Strafen
fordern würde. Gegen dieſe verſchiedene Wertung en
wir und geben den Scharfmacherkreiſen anheim, ob ſie ange
ſichts der Vorgänge am Montag das Liedchen von der durch
die Sozialdemokratie herbeigeführten Verrohung der Volks
maſſen weiter zu ſingen den Mut haben.

Eine Matinee für die Mitglieder des Sozialdem
Vereins und ihre Angehörigen findet am 1. Oſterfeiertage von
1/212 Uhr ab im Bellevue ſtatt. Der BuchdruckerOrcheſter-
Verein ſowie der Arbeiterſängerbund, welche beide über vor-
zügliche muſikaliſche und geſangliche Kräfte verfügen, werdenes ſich angelegen ſein laſſen den Erſcheinenden einige ver

gnügte Stunden zu bereiten.
Aus dem Bureau des Stadt- Theaters. Sonnabend,

den 11. April h zweiter der Nibelungen
Trilogie von Richard Wagner. Anfang 7 Uhr abends. ime

Herr Marion vom Stadttheater in Leipzig als Gaſt.
Morgen, Freitag, bleibt das Theater geſchloſſen.

Der Spielplan für die Feſttage ſetzt ſich wie folgt en
Oſterſonntag nachmittags 3 Uhr: 25. und letzte Aufführung
„Die Reiſe um die Erde“ (bei ermäßigten Preiſen), abends
75 Uhr „Der Trompeter vvn Säkkingen“; Montag (2. Feier
tag) nachmittags 3 Uhr bei ermäßigten Preiſen „Undine“ (mit
der bekannten NeuAusſtattung), abends 7 Uhr kombinierte
Vorſtellung „Der Poſtillon von Lonjiumeau“, hierauf „Coralie
u. Co.“; Dienstag „Der r Der weitere Spiel
plan der letzten Opernwoche erſcheint in nächſter Nummer.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters. Nach dem
koloſſalen Vorverkauf für das heute ſtattfindende Enſemble-
gaſtſpiel des Leipziger Schauſpielhauſes, bei welchem Maxim

e ee e S e

Paletots, Iacketts, Kragen, Golf-Capes,

Stauhb-Capes, Staub-Paletots, Blusen,

Costumes, Costume-Röcke, Unter-
röcke, Horgenröcke, Matinés, Kinder-

Capes, Kinder-Jacketts, Kinder-Kleider,

(Kinder-Paletots.

Gr. Ulrichstrasse 22 u, 23.
Eingang von der Seitenfront unseres bisherigen Geschäftshauses.

nen-konſektion.

Knaben-
Paletots.
Grosse AusWaul,

Rilligste Preise.

enſammim,
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Setzte Nachrichten.
Ueber die Sitzung der 2. Kammer meldet

Die Annahme des Artikel 1 der
die Ausſtände betreffenden Vorlage, welcher die Freiheit der
Arbeit gegenüber ausſtändigen Arbeitern ſicherſtellt, erfolgte,
nachdem eine Reihe von Geſchäftsordnungs Anträgen der
Sozialiſten, durch die die Beratung der einzelnen Artikel ver
eitelt werden ſollte, abgelehnt waren
lungen hierüber kam es zu ſehr erregten Szenen. Bei der Be
ratung des Artikels 2, betreffend die Beſtrafung in Ausſtand
tretender Eiſenbahn Angeſtellter erklärte die liberale Linke, ſie
werde für den Artikel ſtimmen, da ihr die nunmehr erfolgte
Regelung der Verhältniſſe dieſer Angeſtellten genügend ſcheine.
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Schuhmache

Standes amtliche Nachrichten.
Halle (Süd, Steinweg 9, 8. April.
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reparieren 3atyn 4 en bereits ihr Leben ver- Büttner (Koburg und e Ten tſchbein und 33

loren eine Rettung unmöglich iſt. Ziria 10 bis 15 Meilen da Galle und Bottendorf). Bergmann Köppe und

der Bahnſtrecke ſind vollſtändig verſchwunden. anke iſchmied zem und et
des r r r n. r d e et ße 16) n enige arieZimmer der 29 eutnant von Cranach ſone z erſeb rennt ſtraße S. r Dieskauerſtr. 18). er Breſteneine 19 jährige e nen mit einem Revolverſchuß Se und Martha h und angeſtr. 4

rta Dittmann Fangeſt aße 4 und
a

Alter Markt 25). Tiſchler Leger und Auguſte Maedel (Dies

kauerſtraße 14 und Berlinerſtraße 25.
Geboren: Lehrer Stolzenbach T. (Pfälzerſtraße 7). Schuhmacher Weber T. (Alter Markt i. Poſtaſſiſtent Kuhne T.

Landsbergerſtraße 9. Zimmermann Meinhardt S. (Anker-
ſtraße 8). Sekretär Reinecke S. Merſeburgerſtr. 150). Glaſer
Tillack S. (Schmeerſtraße 19).

Ziügaretten,

Verantwortlicher Redakteur: Robert Fette in Halle.

Zigarrem, gut a aärt, vie 4,
bis 25 PStig, v bei abnah der

100 bedeutend billiger.

große Auswahl, emp t
Gross, garren dlGeiſtſtr. 5 (Weißes Ro J

Grosser Saison-Räumungs- Verkauf.

Preisherabs etzung bis 50 Prozent.
Herren Anzüge O Jünglings- Anzüge O Knaben- Anzüge
Herren- Paletots O Herren Joppen
Herren-Hoson O Iünglings-Hosen

O Knaben- Joppen
O Knaben-Hosen.

III

ſerang- verein Einig keit
Montag den 13. April (2. wo a

Vergnügen, beſtehend in Sbendunterhaitung und Tanz

unter Mitwirkun
önner herzlich willkommen.

in der „Funken
Freunde und

ers
ends 8

der Geſellſchaft idelio aus Halle.
er Vorſtand.

ebary g-

Uhr ab

Turnverein

Fichte.
Halle a. S.

Sonntag d. 1. Oſterfeiertag im
Konzerthaus, Karlſtr. 14

Oſtervergnügen
beſtehend m b Theater

all.Einleß e uhr Anf.7 Uhr.
Hierzu ladet ergebenſt ein

Der Vorstand
Freitag den 10. April nachm.

z /2 Uhr im Vereinslokal
Vierteljahresversammlung.
Zahlr. Erſcheinen erwünſcht. D. O.

2. Ofterfeiertag gemein-waſi. ine nach Dölau (durch

ie Heide). Treffpunkt 2 Uhr am
Hettſtedter Bahnhof.

(Roßflriſch!
g. den Feiertagen nur Prima,au Perden ff. Salami, harte Schlack-

wurſt, Knackwurſt, Vresl. Knob-
lauchswurſt, Jauerſche und Röſt
würſtchen, geräuch. und gekochten
Schinken. Alles unübertrefflich bei

August Thurm,
Reilſtraße 10. Telephon 507.

Pferde zum Schlachten kauft ſtets
August Thurm, Reilſtr. 10. Teleph. 507.

zu verkaufen zirka:
200 getragene, aber noch gut erhal-tene Serren Jackett- und Rock-
anzüge, Jacketts, Röcke, Hoſen uſw.
100 J leiver. Frauenmäntel,

Jacketts. sn Violinen Trompeten, Flöten,
Muſikwerke uſw.
div. Herren u. Dam.-Taſchenuhr.,
Wanduhr., Regulator., Ketten c.

e und Matratzen a 18 Mk.

S Reiſekörbe.Handkoffer Taſchen, Kiſten uſw.

200 2 u. Langſtief. Stiefeletten,
chnürſch. Pant., Kinderſchuhe.

Hüte, Mützenuſw., Eiſenb.
e etot Winterüberzieh.

ch 1, Renner.

Il
27 Gr. Ulrichſtr.

68 Obere Leipzigerſtr. 66.

Auf Firma bitte genau zu achten

2

Fernſprecher

Stiefel und Schuhe Lefohlt uns

repariert, wie bekannt, mit gutemgebrauchten Riemenleder
J. Sternhent, Alter

nur beiWartt 1I1.

1148.

in in. W w. i
oSssfleisceh

hochfein, alle Wurſtſorten vorrätig
ehlt

Abbruch
Gr. Steinſtr. 31 ſind Fenſter, Türen,Bretter, Nutz u. Brennholz in Fuhren
u Körben täglich billig zu ver-
aufen.

Teuchern.
Zur Feſtbäckerei empfehle

Gar. rein. Schweineſchmalz Fid. 62 Pf.
Feine Margarine P d. 50 Pf.

einſte Margarine Pfd. 70 Pf. beſter
Erſatz für Naturbutter,ſowie ſämtliche Backwaren billigſt.

duard Fehse,

lrichſtr. 27.

Chio u Schön
garniere ich Sommerhüte

für wenig Geld.

Eugen Glaser
Gr. Ulrichſtr. 41, Ecke Kaulenberg.
RabattSpar oder Konſummarken.

Auch nehme ich Leie Marken oder
Bücher in Zah

Wegen r Heirat wie folgt
im Preiſe zurü rNussbaum Kleidersohrank 55 MK.,
Vertikow 55 MKk., Spiegel mit geschl.
Glas 15 M., Spiegelschränkchen 25 M.,Ausziehtiseh 18 MKk., 6 Robriehnstühnle
à 6.50 Mk. Plüschdivan 58 Mk.
lackierter Kleiderschrank 25 Mk.e pollerte Stühle à 8.50 Stoft-

l Jachl. sofa 38 Mk., Kompl. f. Küchenein-
I riehtung i. ganz. u. a. einz. zu verkauf.

I nilles Möbelfabrik Spitze 38.

Achtung! Rosstleiseh.
Dieſe Her per Pfund
30 P chmeer u. Wurſtwaren.on di pretseh Segeſeehe

Eine anständige Zigarre
giebt es noch immer bei

Paul Drietchen,

W Lumpen, Knochen, Fapierabfälle,
Glasscherben, CLisen u. etalle

X kauft ſtets zu höchſten Preiſen
X J. Stervnlieht. Alter Markt 11.

etragene Sohuhwaren in all. Sorten,
ſehr gut erhalt., kauft man am bill.

Mansfelderſtr. 1, Laden.
Frauen z. Reinemach. w. ſ. geſ. Bellevue.

II. Plkan,
Leipzigerstr. 87.

Kaufhans 1. Ranges.

x Schuhvaron,

Für L Schuh-
enon waren.

Massen- Verkauf
in Kalbleder-, Roßleder-,

Rindleder-,
gelben Leder-, Zeug und

Charge-S5chuhwaren.
Segeltuchſchuhe.

Filz- und RKordpantoffeln.

Der große Umſatz inm
W Schuhwaren iſt ein Be-
Dir weis der Beliebtheit
Br meiner Schuh Waren
W welche ſich durch Sitz u.
De Haltbarkeit anszeichnen.

I. Nik an
Kaufhaus 1. Ranges

Die Rechte und Sſlichten
des Mieters
nach dem neuen

Bürgerlichen Geſetzbuch.
Kommentar zum Mietrecht von

Richard Lipinski.
Preis 20 Pf. Preis 20 Pf.

Zu beziehen durch die
Volksbuchhandlung, Geiſtſtr. 21.

O
O

O
OKleiderbürsten, S

gute rStück 45, 65, 75 Pf., 1 Mk.Kleiderbürsten,
beſte Qualität,

Stück 1.25, 1.75, 2 bis 4 Mk.

Haarhürsten,
Be Qualität,

Stück 45, 65, 75 Pf., 1 Mk.

Haarbürsten, O
beſte QualitäStück r 2 bie 350 Mk. E

C. F. Rätter, s
Leipzigerſtraße 90.5 ger fu r Se S

5 KesselschmiedeL Stemſney geſucht.

Maſchinenfabrik Merſeburgerſtr. 158.

Tüchtige Maurergeſellen
ſucht Neubau Ecke Mansfelder und
Robert Franzſtraße.

Ein fleißiges ehrliches Mädchen von
16 bis 17 Jahren bei guter Behand-
lung m ſofortigen Antritt geſucht.

ermann Vogel, Trothaerſtr. 42.

Wohnung
z vermieten ſofort oder I. Juli zu

eziehen.
A. Bachmann. Göbitz.

Podes- Anzeige.
Freunden und Bekannten die trau

rige Mitteilung, daß Mittwoch mittag
unſer liebes Söhnchen im Alter von
10 Monaten entſchlafen iſt.

Dies zeiat mit der Bitte um ſtille
Teilnahme aReinhold Zrünner und Frau.

Die Beerdigung findet Sonntag vor
mittag 10 e von der Leichenhalle des
Nordfriedhofes aus ſtatt.

Dienstag abend 12 Uhr verſchied ſanft
nach kurzem ſchweren Leiden mein lieber
Bruder, r Onkel, unſer lieberNeffe und Kou

Bruno Bothfeld
im Alter von 30 ehren Die Be-erdigung findet Freitag den 10. an

nachm. 4 Uhr von der geichenhalle
Südfriedhofes aus ſtatt.e äe



4.6.
Riehards.DirektionSonnabend du 11. Fprit 1903

ds 78 U2 un 136.,
hege im Son

Abonnement.
Der Ring des Nibelungen.

Siegfried.

Xeues Theater
Direktion E. M. Mauthner
S den 11. April 1903II. und lIetates Gesarat- Gastspiel desa Sohauspielhanses.

Nachtaſhl. Novität!

Ware
Direktion: Riehard Hubert.

Täglich
mit Ausnahme des Charfreitags

gr. Vorstellung
des brillanten

April-Programms.

Sczialdemokr. Verein für Halle
usw. Freitag den 10. April nachm. 3 Uhr im Lindenhof in H. Kröllwitz

e ee n. e

und den Saalkreis.

öffentliche Verſammlung

t die Mitglieder des gen in Zröllwit, Lettin, Dölau,

z dv wie 32 z Auge ſie zialdemokratie v Peihotass

UnterTeutſchenthal.
Sonntag den 12. April (1. r nachmittags 3 Uhr imgr. ifentlihe Volksverſammlung

Tages r eun Die bevorſtehende ReichstagswahlReferent: Vaſcwirt c e 5
Zahlreichem Beſuch ſie Der Einberufer.

Konsumverein zu Zeitz.
die Verkaufsſtelle a Droyßi wird

Donnerstag den 9 ril er.
Der Vorſtand.

entgegen

eröffnet.

e. Panorana h
Durch aläſting Jeruſalem, Bet

lehem, Nazareth c.

Zum Elefanten.
Angerweg 7, am Zoolog. Garten.

itag d. 10. April abends 7 Uhrgkat-Curnier.
en ren ladet alle Slater freundlichſt

r Henvig.

Zentral-Verband der Schmiede.
u dem am Montag den 13. April (2. Oſterfeiertag) in den Ball

Glauch. Schützenhaus) zu Ehren der Delegierten ſtattfindenden

KOMIFIERS
beſtehend in Kon Fft Theater, Blumen-Verloſung und Ball ladet die
Kollegen freundlichſt ein Das Komitee.Ohne Karte kein Zutritt.

NB. Zu Etren der Delegierten findet Sonnabend den 11. s
abends S Uhr ein gemütliches Beiſammenſein im „Engliſchen Hof“wozu alle Kollegen einladet Die Ort perwaleng.

ſälen

Vasthof gtreckau
Sonntag den 12. 1908 (1. Oſter-

Feiert ag
großes humor. Keſenstmrtrt

unter Mitwirkung des Geſangvereins
„Sängerluſt“, Streckau. Vollſtändig
neues, reichhaltiges Programm. U. a.
kommt zur Aufführung: Neu! n r

chuſterwerkſtatt. Zum Schluß:das Kind. Neu! Vorzügli rohartige e ſie Anfang 7 Uhr.
Am 2. u. 3. Oſter-Feiertag

Hierzu ladet freundlichſt ein
Jmiins Dornbiut.

Loitzsch.
Am 2. und 3. Oſterfeiertag ladet zum

ergebenſt ein I. Sehädlich.
Gaſthof Glück auf, Streckan.
Sonntag den 12. April s rAterfeier-

tag) abends 7 Ugrosses öchangslonzert
rn mit humoriſt.-theatraliſchen

Vorträgen des Arbeiter-Geſangvereins
„Vorwärts“, Kretzſchau.Montag den 13. April (2. Oſterfeiertag)

nachm. 4 Uhrgrosse Baiimusik.
benſt einHierzu ladet erge 7 i

Diana-Saal, Zeitz
Donnerstag den 16. April beginnt

auf r einKurſus für nur Rundtänze.
Anmeldungen daſelbſt.

Karl Gerold.

San 27.

Sonnabend Shlachtefeſt

e Gerig, Roſenſtr.2.

Jaltſſ
Viel Geld ſpart

Wer da
im TotalAusverkauf wegen Auf-
gabe des Geſchäfts und Fortzugs
don Halle a. S. ſeinen Bedarf in

r
iſchdecken afdecken, KorſeHemden, Wäſche uſw. deckt und ſeinen

Gut „Freunt
zum Einkauf mitbringDie Preiſe ſind WFelhaft billig,

deshalb ſei die

Parole
ſeinen Einkauf nur recht bald bei

Richard Gohn
Neunhäuſer 3

zu beſorgen.

Lindenho Hal—/e-Kröl—witz.
De Sonntag den Oſterfeiertag

Geselligkeits- Verein „Lindenblüthes-
Ball mit freier Nacht

wozu e einladet Der Vorſtaud.2. Oſterfeierig W öffentlicher Ball
wozu ergebenſt einladet Otto Mutterloſe.

Teuchern.
t den 12. April (1. Oſterfeiertag) findet im Gaſthof zum

c s- Konzert mit humorist. Vorträgen
ſtatt, ne sgeführt vom Geſangverein „Einigkeit“.

Se i epußreichen Abend verſprechend laden freundlichſt ein
der Gesangverein

Alles Nähere durch Programm. W

Fleisch-Offerte.
Rindfleiſch à Pfd. 55 Pfg., Schweinefleiſch à Pfd.
70 Pfg., Kalbfleiſch à Pfd. 65--70 Pfg., gehacktes

Rind und Schweinefleiſch à Pfd. 65
Diese Woche grosse Auswahl

Prassers Wurstfabrik

Leipziger Hof
lerſeburgerſtraße 9*

Bringe meine ſchönen großen Lokalitäten ſowie die große zugfreie
VBeranda in empfehlende Erinnerimg.Uuhſugert ſit dann. lmterkethen genällite Unterhaltnj

Warme und kalte Speiſen zu jeder Tageszeit wie bekannt.
Es ladet freundlichſt ein Fr. Thiemioko.
Einem geehrten Publikum von Valle und Umgegend offeriere ich von

Kinoſteiſch Ed. 60--75 f. Schweineſſeiſch Dfd. 60--75 f.

Wurſt y e Sfd. 70 f.Friedrich Busch “Hleiſhernrigtet, Arieſenſt. 15.

Kredithaus
f vornehmsten Stüls!

Der Kolossale Auf-
schwung meines Gesehäfts
ist ein unumstösslicher Be-

weis meiner Reellität u. Koulanz.
Ich empfehle nur das denkbar

Beste in

e Herren- KonfektionS Sommer-WVeberzieher, Jackett-, Rock-
und Gesellschaftsanzüge, Knarohe ete. in vorzügl. Ausf. u. tadellos. Sita.

Verkauf auf Kredckit
zu den Kkoulantesten Zahlungsbedingungen.

Grosses Lager der apartesten Muster in

r raccos e n meegargerobe, allerletzte Neuneit

Vornehme Fagons.

Möbel- und Waren Kredit Geschäft
Carl Küngler

Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 20, I.

elle offen.Töpferplan 2, am Leipziger Turm. 1 älterer Kinderw. m. S ar reren Schlaverk. für 9 Mk. Leipzigerſtr. 27, part eißenfels, Nikolagiſtr. 12, I.

e BerichtigungDurch ein Versehen unserer Druckerei sind in dem Inserat von

Werner
Swohuh a gAin(roege Ulriehetrasce

die Ueberschriften Herren und Damen Verwechselt.

Damen
Wichsleder-Knopf- u. Schnürstietel 3 75

sehr dauerhaft Paar nur Markecht Chevreaux-Knopf-u. Schnürstief. 590

solid und elegant Paar nur Mark 8

echt Chevreaux-Knopf-u. Schnürstief. 90
heueste Form Paar nur Mark

renSparer e u e 2790
Hausschuhe ren u n 9.85 n 9.75

Pantoffel von 35 kt a

Wir stellen dies wie folgt richtig:

Herren
Wichsleder-Schnürstiefel 3 75

Paar nur Marksolide Ausführung 4

Wichsleder-Schnürstiefel er u um 4 60
sehr dauerhaft 4

echt Chevreaux-Sehnürstietel er 7 75
elegant

Ia. Kalbleder-Schnürstie el um g. 75
neue Form

echt Ziegenleder-Schnürstiefelin rot und braun Paar mar Mark 7.90

Reiseschuhe 95Paar nur Mark V

Pantoffel



d erhüt un fernt Zignr vent
m den 4 u. 5 Pf.-Prrislagen nd teurer be

Franz Reinicke jr., merſchutgerte. 150.

Gr. Steinstrasse 82. Gr. Steinstrasse 82.

Anuunhete-Ureiſe
D bis Ostern,

Hochelegante Herren- Anzüge
in neueſten Muſtern von 9.00 Mk. an.

Bocheleg. erren-Rock- Anzüge
nur guten Qualitäten von 18.00 Mk. an.

Hochelegante Beinkleider
in ganz aparten Muſtern von 2.50 Mk. an.

Hocheleg. Sommer- Paletots
nur in modernen Farben von 10.00 Mk. an.

Hochelegante KnabenAnzüge
in ganz enormer Auswahl von 2.50 Mk. an.

R ab J Auf meine s0 riesig niedrig gestellten
Preise gewüähre extra

10 Prozent Rabatt.

GeschäftsGbebernahme,
Meinen geehrten Freunden und Gönnern zur Nachricht, daß ich das

aurant zurNaric Rrandenburg, Gr. Sraxbausſr. 10
übernommen habe. Gleichzeitig lade ich alle Weſtfälinger und Bielefelder
und die Kollegen des Zentralverbandes der Maurer Deutſchlands hiermit

freundlichſt ein. achtungsvollHeinrich heran m und Fran,

früher in Bielefeld.

Einem geehrten Publikum, meinen werten Freunden und
Bekannten die ergebene Mitteilung, daß ich am heutigen Tage in
meinem bisherigen Geſchäftslokal hierſelbſt, Steinweg 38 ein

zigarren-, Zigaretten- und
Cabak-Geschäft

eröffnet habe.
Jndem jch bitte, mein neues Unternehmen freundlichſt unterrn zu wollen, verſichere ich im voraus, daß es mein eifrigſtes

eben ſein wird, mir durch Lieferung nur guter Qualitäten
bei billigſter Preisſtellung und aufmerkſamſter Bedienung die
vollſte Zufriedenheit der mich Beehrenden zu erwerben.

Hochachtungsvoll

Richard Wollweber, e M weg e

Auffallend pillig!
erren-Jackettanzüge in dauerhaften Stoffen von M. 10 an.erren e in Kammgarn und Cheviot 12 an.en2 e in eleganten Modefarben 1o0an.

r ockanzüge in Kammgarn 1- und 2reihig 16 an.
oſen in den modernſten Stoffen u. Muſtern Zan.c ur u. Knabenanzüge in allen Stoffen Z3an.

h. e acketts und Weſten auffallend billig.

Schwere Lederhoſen v. 3 M. an. Arbeitsjacketts von 3 M. an.
Dreidraht-Lederhoſen v. 4.50 an. Weſten, Leibhoſen von 1 M. an.
Geſtreifte Lederhoſen v. 2 M. an. Flanell u. Kalmukjacken v.3 M. an.

wirn- u. Kaſſinet-Hoſ. v. 1.50an. Zwirn- Anzüge von 1.75 M. an.
ancheſter- Hoſen von 3 M. an. Monteur- Anzüge von 3 M. an.

Verkaufsſtelle des Allgem. u. Giebichenft. Konſumvereins.

äustay Reinseh i

Carderoben

Kleiderstoffe
Wäsche Betten

Kkaufet

Anerkannt billigſte Bezugsquelle

Servietton, 48,88,2818
Wischtücher, 25,12,8, 6
Handtücher, 385, 28, 16
Jnlett, rot und rotroſa Meter 58, 48, 32
Hemdentuch Meter 38, 28, 18
Bettzeug Meter 42, 35, 28
Fertige Deckbettbezüge, bunt und weiß,

Stück 2.40, 1.85 Mk.
Fertige Kissenbezüge Stück 55, 45 Pf.
Weisse Taschentücher Dtzd. 68, 48
Hemdenbarchent Meter von 22 pf. an.
Kleider- u. Blusenbarchent Mtr. v. 35 Pf.
Schürzenwarp Meter von 38 Pf. an.
Schürzenstotffe 36 Pf. an.
Kleiderdruck „20 Pf. an.Kleiderdruck Echt Jentſch) Mr. 35 Pf. an.
Cattune und Satins in großer Auswahl

ſtaunend billig.

RKorsetts,dauerhaft und gut ſitzend, in alle Preislagen

Stück von 88 Pfg. an.

Hosenträger
in allen Preislagen Paar von 15 Pfg. an.

Krawatten
in allen Preislagen Stück von Z Pfg.

Spitzenkragen u. Schleifen
in großer Auswahl von 25 Pfg. an.

Trotz meiner ſtaunend billigen Preiſe erhält jeder Käufer bei Einkauf von 1 Mk. an

e eim Extra GeschenkMartin G es

r

Leinen u. Baumwoll waren.
e e eTischtücher, bew. Qual., St. 95, 68, 48 Pf.

Tändelschürzen 7 e

Wäsche. Schürzen.
Erstlingshemden Stück von 13 Pf. an.
Erstlingsjäckchen 13
Damenhemäden 68Damenbeinkleider Paar 78 a
Anstanäsröcke Stück 65
Nachtjacken 79Weisse Herrenhemden 145
Normalhemden Stüch 656
Barchent- Männern 68
Barchent-Frauennh. 95
Kinderhemden hHerrenkragen, gar. Leinen 4fach, Stück

von 25 Pf. an.
Manschetten, gar. 4fach, 2 Knopf 3 Paar J

95 Pf.
Serviteurs, weiß, Stück von 35 Pf. an.
Wirtschaftsschürzen 43
Kinderschürzen 25

Wollene Klejder- T
bewährte Qualitäten Meter von 78 Pfg. an.

fertige Kinderkleidehen
Stück von 48 Pfg. an.

Karlsbader Glacö-Handschuhe

von 1.25 an.

Damengürtel
in großer Auswahl Stück von G Pfg. an.

Halie a S., 57 Grosse Ulrichstrasse 87.

Weg en Genchaftsauſg abe

Telsl- Kusverkauf
Niemand versäume, in seinem eigenen interesse sich mit qutem, eleganten

Schuhwerk zu versehen! Die Preise sind zum Teil bis zu

e S hſetzt ist das Lager noch gut sortiert!

Goodyear Welt-Schuhwarenhaus
Leopold Sternberg

Grosse Ulrichstrasse 9 part. u. 1. Ftage.
Achten Sie gefl. auf die Hausnummer

herabgesettt.

Kleinste
Anzahlung

wplelend letonte Gr. Ulrichstrasse

S Verlag und ſär die Jnferate verantwortlich Auguſt Groß. Drug der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdrucerei (E. G. m. b. 95 Halle a. S.
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2. Heilage zum Volksvblatt.
Ur. 85 Halle a. 5., Freitag den 10. April 1903. 14. Jahrg.

et tn S[S-2----Ruſſiſche Greuel. Devpot ein, rief die Augenzeugen des erſchütternden Dramas Tatjana Solotowa ſich nicht vergiftet habe, ſondern bei den
herbei und gab mir mit Eifer die genaueſten Erläuterungen Vergewaltigungen erſtickt ſei. Die Leiche war ſchrecklich entre rn er aus Rußland, über den empörenden Fall. Die Arbeiter beſtätigten mir in ſtellt. Geſchwollene Beulen und Wunden bedeckten den Körper,

hen Zuſtände vor aller Well ar ſcheulichkeit der ruſſi allem die Erzählung der unglücklichen Eltern und fügten hinzu, Spuren von Nägeln waren auf Beinen, Bruſt und Händen zu
Gemüter aufs tiefſte zu erreger ußer Zweifel zu ſtellen und alle daß die Solotowa allen Leuten preisgegeben wurde. Außer finden. Tatjang hatte mehrere Telegramme an ihre Eltern auf

Es handelt ſich, wie die V che Zei dem geſamten Dienſtperſonal, dem der Zutritt freigeſtellt war, geſetzt, das Geld dafür hatte ſie erlegt und Quittungen darüber
die vom Fürſten Andronit De i e Zeitung mitteilt, „um durfte jedermann gegen eine ger ge, an das Gefängnis-erhalten, doch keines dieſer Telegramme hat ſeinen Beſtimmungs
den Tod eines unglüct 5. a m t ffentlichten Mitteilungen über perſonal zu zahlende Entſchädign vie Zelle der Solotowa ort erreicht. Später wurden die Quittungen von den alten
towa. Die S o ichen Mädchens Namens Tatjana Solo gehen. Koſaken wurden für einige Groſchen oder auch nur für Solotows in den Strümpfen der Tochter entdeckt. Die Polizei
m d S olotowa wurde im Mai des verfloſſenen Jahres Schnaps zugelaſſen. Hingegen haben alle, welche das unglück verbot den Solotows aufs ſtrengſte, irgend jemand in der

er Station Tichorezkaja der RoſtowWladikawkas Eiſen liche Mädchen in Schutz nehmen wollten, für die hochherzige Stadt von den Vorfällen etwas zu erzählen. Dem Eiſenbahn
hn angeblich wegen Diebſtahls verhaftet und ſoll ſich nach Wallung ihres Herzens büßen müſſen. Der Stationsmaſchiniſt bedienſteten Tolmatſchew wurde verboten, eine Photographie

amtlicher Lesart aus unbekannter Veranlaſſung, oder in Kondakow wollte die Solotowa gegen Kaution zu ſich nehmen. von der entſtellten Leiche des Mädchens anzufertigen.
einem Anfalle von Hyſterie, im Gefängniſſe das Leben ge Er wurde auf Anordnung des Staatsanwalts Dubinsti ins So weit der Brief des Fürſten Andronikow, der überall in
nommen haben. zeekaterinodarſche Gefängnis geſetzt und erſt nach Ankunft des Rußland geleſen wird und die Empörung gegen das herrſchende

Bald darauf erſchien in den Petersb. Wjed. eine Zuſchrift, Petersburger Staatsanwalts entlaſſen. Er wurde aus dem Regime nur noch mehr anfacht.
e ernerr e Fard r di an und iſt bis jetzt ohne Stelle. Die von den Das entſetzensvolle Geſchehnis iſt aber nicht ein Ausnahme-

o on ihr geſtohlenen Sachen in ihr Eltern bei der Leichenſ S en f tupiſch für das ichGepäck geſchoben zu haben. Dann habe Puſſerp Lärm e Leichenſchau der Solotowa erbetenen Zeugen fall, ſondern typiſch für das Zarenreich, in dem das Menſchen
e Kiſſelew und Sopow, Schloſſer im Eiſenbahndevot, wurden leben jeder Beamtenwillkür, jeder Korruption rettungslos preisſchlagen die „Diebin“ feſtnehmen laſſen, ſie in der Zelle ver ebenfalls ins Gefängnis geſetzt, weil ſie öffentlich verſicherten, daß 4 t ß 4

u t gegeben iſt.gewaltigt und darauf den Polizeibeamten überlaſſen. Dieſe 23hatten das Mädchen nicht allein ſelbſt geſchändet, ſondern ver n re e werſchiedenen Vorübergehenden gegen ein Entgelt überlaſſen. Hilf- Das ahlfeld der Sozi aldem okrati e
los den Gelüſten der Unmenſchen preisgegeben, habe die Solotowa

ihrem Leben durch Trinken einer Karbollöſung ein Ende gemacht. II,Das Juſtizminiſterium ordnete eine Unterſuchung an, die über Die 24 ſozialdemokratiſchen Wahltkreiſe, welche 1898, beziehungsweiſe bei Nachwahlen,
aus oberflächlich geweſen ſein muß, denn das Miniſterium ver- durch Stichwahl gewonnen wurden.
wies alsbald offiziell die in dem Zeitungsberichte mitgeteilten J J
Dinge in das Reich der Fabel und drohte, den Redakteur der Der ſozialdem. Abgeordnete Es gPetersb. Wjed., den Fürſten Uchtomski, wegen Verleumdung an hat Prozent Stimmen erhalten Es haben 1898, bez. in der Nachwahl, Stimmen erhalten Name des
zur Verantwortung zu ziehen. Der angeſchuldigte Unterſuchungs- Wahlkreis der Wahl- 35 e en e n Abgeord-richter Puſſepp reichte durch den Petersburger Unterſuchungs- berechtigten der Wähler Soz. Freiſ. Wgeſ Zentr. Konſ. Natl. Anti- Verſchiedf neten

8richter des IV. Bezirks bereits im Auguſt des vorigen Jahres S 1823 1898 1893 13898 ſemit Parteiengegen Uchtomski tatſächlich die Klage wegen „Verleumdung durch kg h
die Preſſe“ ein, doch iſt dieſe Klage merkwürdigerweiſe bis jetzt 35 Erlangen-Fürth 34,8 40,9 36,1 45,8 10 045 4933 1345

Segitzen J e wie ein Umſtand, der nicht Stichwahl 49157,3 12 85353
gerade zur Beliebtheit des Juſtizminiſters Murawjew beiträgt. v. h P vDas Vertuſchungsſyſtem Murawjews gegenüber Vergehungen n 35 28 532 2310 4667
von hochgeſtellten, einflußreichen Perſönlichkeiten oder Beamten Z7 Pforzheim 35,4 42,1 320 413 10 380 a x 255
ſeines Dienſtzweiges iſt in Rußland geradezu berüchtigt. Die Stichwahl 4555465.2 I 12 972 m 22 13 s u
öffentliche Meinung beruhigte ſich daher im Falle Solotowa 38 Breslau O. 36,9 40,3 351,4 9,5 12 544 3827 3496 4899 31
keineswegs mit den gewundenen Erklärungen Murawjews. Stichwahl 355 l I126562

Dreesbach

Agſter

Tutzauer

Kunert

Ehrhart

Kaden

Antrick

S 5 et t 15 594 oVor allem blieb Fürſt Uchtomski nicht auf halbem Wege ſtehen, 39 Halle. 404 46,2 44, 1 498 17840 8236 59
ſondern erſuchte einen perſönlichen Freund, den Fürſten 508 51 19 511Andronikow, ſich nach Tichorezkajg zu begeben, um auf dem m wie 42,4228,5 12 008 398 6566
Wege einer privaten Unterſuchung der Wahrheit auf den Grund 41 Dresden r. d. Elbe 7 7, 491

zu kommen. Stichwahl 437 538 21 729Das Ergebnis dieſer Unterſuchung war in einem Briefe des 42 Kottbus-Sprembg. 383,3 39. 7950 50041 684
Fürſten Andronikow niedergelegt, der in Nr. 15 der Petersb. Stichwahl 42.1 10 760 9520Wied. veröffentlicht wurde und das größte Aufſehen in ganz l
Rußland hervorrief. Fürſt Andronikow faßte das Endergebnis 43 TeltowBeeskow 38,547,3 6 42 699 11392 1232 28 441
ſeiner Art 7 d „Auf S meiner Unter Stichwahl r 54852,9 51 967 de Zubeilſuchung und auf Grund von Daten, die durch die höchſte Ver- awaltungsbehörde des Gebiets beſtätigt worden ſind, nachdem un 22 e
ſie von mir direkt bei den Eltern der unglücklichen Solotowa 45 Braunſchweig 38,8 52,1 7 114657
eingeholt worden waren, beruhen die Mitteilungen Jhres Korre- Stichwahl 3 16 981ſpondenten unbedingt auf Wahrheit, ja die Tatſachen ſind noch 46 Weſthavelland 43,8 42,1 z 9 263
viel ſchrecklicher, als Jhnen berichtet worden iſt. Es iſt Urſache Stichwahl 498 6 [10542zu der Annahme vorhanden, daß die Solotowa ſich nicht ſelbſt Nachwahl 1900. 9 509
mit Karbolſäure vergiftet hat, ſondern vergiftet worden iſt zur Deren Gub 51,9 71
Beſeitigung der Spuren der Vergewaltigungen, denen ſie ſeitens Etichwahl t 5 119 647
einiger Dutzend Menſchen ausgeſetzt worden war. Von dieſen Darmſtadt a 310 453 9013
war ſie buchſtäblich zu Tode gequält worden.“ Dieſer Brief, Stichwahl 35609 51.5 12471
dem die Redaktion noch einen Artikel unter der Ueberſchrift 49 Weimar h 28,8 8 626
„Man kann nicht ſchweigen“ r rief einen e Stichwahl 4,9 51, 11 114
der Entrüſtung in den beſten Kreiſen Petersburgs hervor. Die e
Preſſe wurde von den Behörden ſofort gezwungen, die Ange- 30 r m 43,4 130 30 6 249
legenheit totzuſchweigen. Der Miniſter des Jnnern Plehwe er Rachwabt 7 887
ließ folgendes Knebelungs-Zirkular an die Preſſe: Stichwahl 11 585„Hauptverwaltung in Preßangelegenheiten. Nummer 517. 51 Zittan 29,2 781416. Januar 1903. Angeſichts der Anordnung einer Unter- Stichwahl 10 944

ſuchung in Sachen der Umſtände beim Tode des Fräulein
Solotowa erachtet es der Miniſter des Jnnern für notwendig, 52 Roſtock. 44337, 89 11338 6924
bis zur Veröffentlichung der Ergebniſſe dieſer Unterſuchung Stichwahl. 45, 12 609 12078die Weiterverbreitung irgend welcher Nachrichten und Artikel 33 Sorau 42,5 35,6 8 863 5241
über die genannte Angelegenheit zu verbieten. Desgleichen Stichwahk. o 5313
iſt es unterſagt, den in Nr. 15 der Petersb. Wjed. veröffent-
lichten Brief des Fürſten M. Andronikow ſowie den Artikel 54Holzminden 28,7 392 6 430 3411
„Man kann nicht ſchweigen“ r x Stichwahl 3659. 50 8595 Z Calwerenwärtig machen in Rußland Abſchriften eines Privat-dige des unſte Andronikow an W. D. Bjelow die Runde. 55 NaumburgZeitz 403 13 837

Daraus ſind folgende Angaben zu entnehmen v r ſich Stichwahl. 5,8 590, 5794
der Fürſt entſchloſſen hatte, auf eigene Fauſt die Wahrheit zu garlsruhe 9031ne begab er ſich zunächſt, um offen vorzugehen zum 5aht; e r 831
Chef des Kubangebiets, des Schauplatzes der Ereigniſſe, 57 Bernburg 7,7 3. 12 817Generalleutnant Malama, den er von ſeiner Abſicht unter- Stichwahl 50,3 114 749
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richtete. Nicht wenig überraſcht war der Fürſt, als General 583ſchopau 31,8 42, 46, 8999
Malama ihm ſofort r e in den n Wijed. ge Stichwahl 10 262rſtellung entſpräche vollkommen den Tatſachen. Fürſteder ſchreibt n Wie folgt: „General Bialams ver Die Wahl des konſervativen Abg. v. wurde für ungültig erklärt. Die Wahl des volksparteilichen Abg.
ſicherte mir, daß die Solotowa in der Tat von Perſönlichkeiten Brodbec wurde für ungültig erklärt.
des Juſtizreſſorts, d. h. der örtlichen Gerichtsbehörden ver Die Reihenfolge iſt in obiger Tapet nach dem Dieſe Kreiſe haben 1898 faſt ſämtlich erhebliche
gewaltigt worden und daß ihr Tod infolge der tieriſchen Miß Prozentſatz der in der Stichwahl auf unſere Partei entfallenen e früher gemacht. Nicht war dies der Fall nur in Braun
handlungen und Schändungen erfolgte, denen dieſes unglück Stimmen. Vor der Rubrik der abgegebenen Stimmen findet chweig und BreslauOſt, inſofern hier 1893 die Partei im
liche Mädchen ausgeſetzt war!“ Ueber all das hat der General ſich, wie in Tabelle I, der Prozentſatz der ſozialdemokratiſchen erſten Wahlgang geſiegt hatte, ferner in TeltowBeeskow und
ſeinerzeit dem Höchſtkommandierenden im Kaukaſus, Fürſten Stimmen zu der Zahl der t Berlin 3, wo wir in der Stichwahl verhältnismäßig weniger
Golizyn, Bericht erſtattet und er iſt bereit, jederzeit vor allen Von dieſen Kreiſen waren Breslau-Oſt, Halle, Teltow, Stimmen erzielten als 1893, wofür wir aber in der Haupt
und auch vor dem Kaiſer ſeinen amtlichen Bericht zu bekräftigen. Berlin 3, Braunſchweig, Seſthavellang ſchon von 1893--98 wahl höhere Verhältnisziffern erreicht hatten.

Als die Arbeiter in Tichoregzkaja, ſo fährt Fürſt Andronikow bezw. auch in früheren S i We de
fort, den Zweck meines Beſuches kannten, wurde ich mit Freude ne r w. 1890——93 ſozialdemokratiſch Dresden-
von ihnen aufgenommen, man umdrängte mich, lud mich ins Altſtadt 1877 un 58.

T
voriger Saison

zu bedeutend ermässigten Preisen. Grosse Steinstrasse 86/87.
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Zunächſt wird der Bericht vom Gewerkſchaftskongreß inStuttgart van Schmidt Br v3 t n t

r h r e ne e r Strafkammer.Antrag die Beamten zum BVeitritt zur UnterſtützungsGenoſſen s Juſtiz gegen Streikpoſten. Ein Arbeiter, der in Solingen Halle a. S., 7. Aprilſchaft zu ichten und die Hälfte der Beiträge auf den Ver g urde ht überuehmen, wird in namentßt mung mit einer vom Streit betroffenen Zabrik Poſten ſtand und bei 2 u e in mehreren Fällen wurde be anldigt
gegen 30 Stimmen abgelehnt. Der zweite Teil des Antrages, dieſer Gelegenheit einem Arbeitswilligen einige Schimpfworte Rudoadt d e vie egee Senwar
wonach die Beziehungen zur Generglkommiſſion der Gewerk surief, wurde wegen Beleidigung dieſes „nützlichen Elementes“ e en e fa Zri Mann derb hh eenwartg
ſchaften Deutſchlands auch für die Zukunft aufrecht erhalten und zu einer Woche Gefängnis verürteilt. Ein Scherenſchleifer, H rhieic Die Bee r e da n

e die Beiträge an die Generalkommiſſion pro Mitglied und pro der die „Ehre“ eines Streikbrechers durch einige harte Worte Heſtehen darin daß er zu mm hreten W jöten 43 a
e Quartal von 3 Pf. auf 4 Pf. erhöht werden ſollen, wird gegen angegriffen hatte, mußte ſeine Handlungsweiſe ſogar mit zwei ſchwindelte, Grüße von andien in hl v r ketannt
e eine Stimme angenommen. Wochen Gefängnis büßen. war, beſtellen zu ſollen. Er gab dann an, er ſei auf einermehr W in tung er e 8 Genoſſe Dr. Erdmann von der Rheiniſchen Zeitung wurde h ſe und bekomme am folgenden Tage i gen

i n mere von der Strafkammer in Köln wegen Beleidigung des Bürger Auf dieſe Weiſe nahm er einer Frau Thürer von hier reer kürzlich auf dem Verbandstage der Maurer beraten und eiſters g. D. Pl s K 300 Mt. Geldb und einer Frau er in Volfſtedt den glei Betrag abJ angenommen wurde, eingetreten. Schrader Hamburg er meiſters a. D. Plum aus Kempen zu 300 Mk. uße ver Buee ſoll er im Herbſt d F. e lchhandleri o
t äutert den Vertrag der darauf debattelos angenommen wird. urteilt aſchinsky in Berlin. um a 32 M. belrdern un v5 be wöchentliche Beitrag ſoll nach dem Vorſchlage der Kommiſſion g Frrh Z re h c W Schlüſſel unterſchlagen haben Beantragt wurde eine ine
S ragen: w. zur Wahrung ſeiner Parteiehre gegen den Weinhändler Brun amn l. Lohnklaſſe bis inkluſive 2 Pf. Stundenlohn 20 Pf. zu klagen, weil dieſer ihn der Unterſchlagung von Parteigeldern S r et Le e a a
t 2. s 25 bezichtigt hatte. Brun erhob Widerklage. weil Emmel ihn einen wegen Betrugs und Unterſchlagung zu 19 Monaten is3. 20 32 „Weinſchmierer“ genannt hatte. Wegen dieſes Ausdrucks wurde Zuſatzſtrafe. a an ane Der eitrag für den Kolahenos ſoll mindeſtens n der erſten ne n 75 a

ſeines i fs zu Mk. 9 ſtraf teilt.t Lohnklaſſe 10 Pf. in der zweiten 16 Pf. in der dritten 20 f. Fines unberechtigten Vorwurfs zu 3 M. Geldſtrafe verurteilt Berſammlungsberichte.
S n der vlerten 25 Pf. pro Woche betragen Das Landgericht als Berufungsinſtanz bewertete jedoch den Buchdrucker Verband
r i Kolumſſion ich gegen Emmel erhobenen Vorwurf höher und verurteilte BrunFerner hat die Kommiſſion ſich mit den Anträgen beſchäftigt, S In der am Sonnabend, den 4. April, ſtattgefund Vereit elche eine Erhöhung der Streik- Unterſtützung bezwecken. Die j zu 100 Mark Geldſtrafe und den Koſten der zweiten Jnſtanz. verſammlung wurden zunächſt 10 Kolle en be Verba r

an r e für notwendig und beantragt des- a Emmel wurde durch den Verlauf der Verhandlung völlig gonnen Dann wurde beſchloſſen er am Mai e J
t alb zu J 8 des Streik-Reglements: gerechtfertigt. Magdeburg zuſammentretenden Deilegſertenkonferenz (Gautag)m „Die Unterſtützung in jeder Lohnklaſſe um 20 Pf. pro Tag zu s 300 Mark Geldſtrafe erhielt am Sonnabend Genoſſe des Gaues „An der Saale den Ante kiten die

W Iterſt z S heldftra S ag zu unterbreiten, dieſeh r Kinder ſind ſtatt 50 Pf. pro Woche 15 Pf. pro Tag Riem, Redakteur der Sächſiſchen Arbeiter-Ztg., vom Dresdener Korſtret i Zukunft nur ne 23f e re abzuhalten.
h 2 t 5 Schöffengericht zudiktiert, weil er bei der Beſprechung der Er- in Ende März ergangener Aufruf des Tarifamtes an dieJ 9 tn e die r r gebniſſe einer Gerichtsverhandlung einen Steinmetzmeiſter einen b t Kollegen ichttarifdruckereien gab dem
l ark mehr ausgeben, für die anzuſtellenden zehn Vertrauens Scharfmacher ſchlimmſter Art genannt hatte, der von keinem Fe böherigen re Sur zuge Aus rungen re

h nänner reſp. Gauvorſitzenden an Gehältern und Agitations- Hauche ſozialpolitiſchen Verſtändniſſes berührt ſei. Der Ver gleitet waren die Schritte zur Ein uührung des Buch rüger-
oſten 40000 M., zuſammen alſo 68000 M. die ſich danach er treter des Klägers hatte mit heißer Jnbrunſt Gefängnisſtrafe tarifs in der Halleſchen J und bei John. Bei
zebende Mehrausgabe von 3000 M. hofft die Kommiſſion durch gefordert. Dieſer Wunſch wurde nun nicht erfüllt. Das Ge erſterer unter ſolidariſcher Mitwirkung des Verbandes der

2 die intenſivere Agitation wieder einzubringen. e richt erkannte gerade auf eine hohe Geldſtrafe, weil die den Steindrucker und Lithographen. Leider gelang es auch diesmal
P weiterer n wird der Antrag der Kommiſſion Angeklagten ſchwerer treffe wie eine Gefängnisſtrafe. nicht, die G-hilfen derjenigen Druckereien, in denen die größteh zuf Einſetzung von beſoldeten Vertrauensleuten reſp. Gauvor- S Keine berechtigten Jntereſſen hat nach dem Urteil des Sehrlingszüchterei und Schmuttenturren betrieben wird, wie

t itzenden angenommen a Packb it en Pommen 5 t. auzre Landgerichts in Leipzig der Genoſſe See VPackbuſch, Hohmann, Kandler, Wolff u. ſ. w. zu einem ernſtenLängere Zeit wird über eine Reihe von Anträgen diskutiert, gerich Leipzig Senoſſe Seeger gewahrt, als er Vorgehen zu bewe Jn der Debatte üb usfih e. 1 fti für t e Weiſ der an den Genoſſen Bebel gerichteten Schmähkarte z gen u re ghatte über dieſe AusführungenJ welche die Unterſtützung für Gemaßregelte in beſtimmter Weiſe j wegen Her a u el geric wurde bedauert, daß das Volksblatt bis dato noch keine Zeile
eſtſetzen wollen. Zur Annahme gelangt dann mit 49 Stimmen gegen den Golla vorging. Das Gericht verfagte ihm den Schutz über die jetzige Bewegung zur Tarifeinführung der deutſchen
in Antrag Oehmichen Dresden des S 193 unter anderm auch, weil ihm Bebel fern ſtände, Buchdrucker gebracht habe. Seien auch die jetzigen ngen

h „Wer wegen agitatoriſcher Tätigkeit für die Srganiſation als daß er deſſen Intereſſen wahrnehmen könne. Die Leipziger ſchaften nicht ſo groß wie die vorſährigen, ſo ſeien ſie aber
per ist n Du ne u er bis echs Lehrerzeitung fragt nun: „Weshalb hat nur da der Abgeord Lichts deſtoweniger des Aufzeichnens ekenſs wert, wie die Streiks

8 8 e ſeines bisherig gelohnes auf die Dauer bis zu ſechs nete Bebel die Karten an die Volkszeitung geſchickt, wenn t im Auslande. Eine vorgenommene Statiſtik
h Wo mehrere Orte zuſammen ein einheitliches Lohngebiet nicht, damit dieſe ſeine Jntereſſen wahrnehmen möge ichen v. S ine Sgr.
h zilden, ſollen ſich die Verbandsmitglieder, welche in dieſen Orten hen S t t W Hier s daß der ten t gen Kertngen t

ihren Wohnſitz haben, in nur einer Zahlſtelle zuſammenſchließen. beleidigte Genoſſe Bebel nicht als Miſſetäter neben Seeger Platz ſtehen Pflicht der Vertrauensmänner iſt es ernſthaft auf dAls Sitz des Zentralvorſtandes wird Hamburg, des Ausſchuſſes nehmen mußte. Ausführung hinzuwirken. Wie ſchon vor Weihnacht o
Berlin, der Preßkommiſſion wird Hamburg beſtimmt. Die e machte man auch jetzt wieder die Beobachtung daß ingelneGehaltsfrage der Gewerkſchaftsbeamten wird nach den An- Barteinachrichten Kollegen ausſetzen müſſen, um eine Be e gah v t ten a zahlung der Feiertage zut regungen des Stuttgarter Gewerkſchaftskongreſſes geregelt. 4 d M v umgehen. Es wurd f3 e Sgnnlt TRii e Steigerung am r 7 Die e e e ehe C die r ſol Fällen ſtets die Seither eher in
2500 M., dann jährliche Steigerung um 50 M. bis N. in Preußen hatte an den Parteivorſtand das Erſuchen gerichtet, zwei Fällen, in denen es ſich um Ueberſchreitun der Lehrlin S
Sodann wird der bisherige Zentralvorſtand en bloc einſtimmig im Anſchluß an die preußiſche Konferenz über die Beſprechung ſkala handelt, wird das Tarifamt ein

S J greifen. Man erſieht auchwaßergewähit eimgligen begeiſterten Hoch auf die Zimmerer der eine Konferenz der preußiſchen Gemeinde nd We ehenig berechtigt d en m eng dere
vertreter ſtattfinden zu laſſen. Der Parteivorſtand hat dieſes ſchaft durch Eingehung einer Tarifgemeinſchaft ihren Charahte n r xbeiterbewegung wird Erſuchen abgelehnt mit dem Hinweis, daß ſich einer der nächſten uhen zuſt e d r
deutſchen Parteitage generell mit der Feſtſetzung all Redattiene e Tmerkung; Wir haben iel e Verſehenemeiner Leitſätze für die Gemeindewahlen befaſſen wird. Die yon dem letzten Aufruf des Verbandes feine otiz genomme

ommiſſion beabſichtigt deshalb, die Konferenz preußiſcher können es uns aber auch nicht verſagen, darum zu bute daß
d Nennte Generalverſammlung der Ver Gemeindevertreter erſt ſtattfinden zu laſſen, nachdem ſich bei lichen Anläſſen uns Nachricht gegeben wird. Den Corre-
R der deutſche Parteitag mit der Angelegenheit befaßt haben ſpondent bekommen wir nicht.44 einigung der Maler Deutſchlands. wird. ſen ich hihangeie r verhält es ſich, um das Unter

Dritter Verhandlungstag. Pfui! Jn Dieburg in Heſſen trugen die Genoſſen laſene gleich hier nachzuholen, um folgendes: Die Gehilfen
Die Generalverſammlung tritt in die Beratung des Punktes: den verſtorbenen Mitkämpfer Joſt zu Grabe. Als nun der u dernden e bie Wehen ges Lider ihken

n „Statiſtik über Arbeitsloſigkeit im Berufe“. Vorſitzende des Sozialdemokratiſchen Wahlvereins mit einigen ieſentn Es gelangt mit allen gegen vier Stimmen ein Antrag zur Widmungsworten einen Kranz am Grabe niederlegte, rief ein Jene Srhiſten m r
Annahme, in welchem die Generalverſammlung ihre Sympathie anweſender Lehrer zu dieſer pietätvollen Handlung: „Pfui!“ in höflicher aber beſtimmter Form bei ihren Prinz r d

e ausſpricht für den Vorſchlag des ne und n beauf Auch der anweſende Kaplan erlaubte ſich eine Bemerkung, Einführung des Tarifes zu beantragen. Wo dieſe Ferbeungdie bezügl. girrt r ten l Lit deren Sinn jedoch in der Aufregung über den Ruf des Lehrers abgelehnt wurde, ſollte ſofort das Tarifamt der deutſchen
3 re in Peſahendemn Herr wn' hie Kinricheung mit nicht verſtanden wurde. Die Empörung unter den Leidtragenden de Wer das die SyrWprttinne r
h d nen Beitrag am 1. Januar 1904 in Kraft. war eine allgemeine r3tt Pringiwale kein Beſcheid gegeb en war wurde dererdein tele de erſchienenen e Sommerfeld hält daun Genoſſe Georg Sgaſe von der polniſch- ſozialiſtiſchen r W war. wurde die Forde

der Redakteur Marck das Referat über die Bleiweiß- Partei kehrte am Sonnabend aus dem Beuthener Gefängnis Tartf arbeitelrs Wewordenen Bu r en den
4 fr è ge. d Weſolnt di zurück, in dem er Monate wegen Beleidignug des Erz ſtändigen Arbeitsnachweiſen in erſter Smie anderweitig unter
h Es wird eine längere Reſolution angenommen, die wegen prieſters Schmidt zübrachte. gebracht werden.d heitsſchädigung das Verbot aller bleiorydhaltigen Farben Genoſſe Konrad Häniſch, der wegen verſchiedener Fabrikarbeiter Osmünde. be Ledaktion.

t fo ca 2 Preßvergehen als Redakteur der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Arbeiter Am Sonntag, den 29. März, tagte hierh n e a r Be zeitung im Gefängnis zit Herford weilte, hat dasſelbe am ſammlung, in Welcher Frau hre errd der et e e
ratung. Es könne mit Genngtuung feſtgeſtellt werden, daß Sonntag nach achtmonatlicher Dauer verlaſſen. Da ſeine Ent Arbeiterbewegung im 20. Jahrhundert ſprach. Dem Vortrage

4 große Erfolge erzielt worden ſind, namentlich hinſichtlich Ab laſſung bekannt wax, geſtaltete ſich der Empfang, den ihm die wurde von der gutbeſuchten Verſammlung mit geſpannter Auf
ſchluſſes von Lohntarif-Verträgen. In den letzten zwei Jahren Parteigenoſſen in Dortmund bereiteten, zu einer großartigen merkſamkeit gefolgt, die Ausführungen der Referentin wurden
ſeien in mehr als 60 Orten ſolche zu ſtande gebracht worden. Kundgebung. Schon auf dem Perron hatten ſich eine größere rig d Beifallskundgebungen unterbrochen. Die Mehr

Es beginnt die Statutenberatung. Die Statutenberatungs Anzahl Genoſſen und Genoſſinnen zu ſeiner Begrüßung ein die rſchienenen waren organiſiert: es n gerade die
zommiſſton empfiehit hierzu die Annahme des Vorſtands- An eins s er gher datz Baßuhofs gehende verltet Indifferenten, für die die Verſammlung einberufen war. Durch

3 Kommiſſion empfiehlt hierz gefunden, als er aber das Bahnhofsgebäude verließ, da brach den t dh trages betreffend Auſtellung von Beamten für die Leitung der eine viel mehr als tanſendköpfige Menge in begeiſternden Jubel da trag wurden Verſchiedene neue Mitglieder in den Ver
Geſchäfte und Ausführung der Agitation. Dochruſe qus und alter Hände ſtrecken ſahen g äck and aufgenemmen. Des weiteren gaben die Ausführungen

In der Abſtimmung, die eine namentliche iſt, wird der Antrag und Hochrufe aus und aller Hände ſtreckten ſich dem Zurück der Referentin den glten, zweifelnden Verbandskollegen die An
t der Statutenberatungs Kommiſſion mit 39 gegen 9 Stimmen gekehrten entgegen. Langſam und gut geordnet ſetzten ſich nun Legung, mit neuem Mut an die organiſatoriſche Arbeit zu gehen.

angenommen. z die zur Begrüßung Erſchienenen in Bewegung. Dieſe vorzüg- Mit einem dreimaligen Hoch auf die gewerkſchaftliche Organi
t je Gewährung von Sterbe Unterſtützung wird auch auf liche Ordnung litt Gefahr geſtört zu werden durch das Auf ſation ſchloß der Vorſitzende die gut verlaufene Verſammlung.
h ledige Mit e ausgedehnt. Das Eintrittsgeld wird von treten des Polizeikommiſſars Schrank und einiger ſeiner Be Gewerkſchaftskartell Eisleben. K.

e 80 Pfg. auf 1 Mk. erhöht. t ſi wieder der d a 75 lr wird fortgeſetzt. Jn der Debatte über rer r r i t 44 In der Lartellſitzung vom 25. März wurde an Stelle des
h Die Statuten! J v ha n vorder i z bisherigen Vorſitzenden, welchem vom Arzte die größte Sdie Beitragsfeſtſetzung plädierte die große Mehrzahl der Redner r h rig em vom Arzte e größte chonungd G der Zeitrece ö ſonders bemerkbar machte. Als nämlich unſere Genoſſen ſich vorgeſchrieben iſt, der Genoſſe Mendler einſtimmig gewählt.h für e t m beſchloſſen, den Umfang des dem Burgtor näherten und der Münſterſtraße zuwandten, Die Differenzen in der Möbelfabrik von Emil Berger führten

S auf ſechs Seiten zu erhöhen. Die Dauer der Gemaß- ſprang Kommiſſar Schrank vor mit einem donnernden Halt. zu einer lebhaften Diskuſſion. Das Verhalten des Fabrikanten
Legelten- Unterſtützung wird auf 13 Wochen feſtgeſetzt. Die Ein junger Mann, der dem nicht ſofort Folge leiſtete, wurde und ſeines Wortführers wurden einer ſcharfen Kritik unter

h Streitunterſtützung wird dahin erweitert, daß pro Kind und vom Poliziſt Tilli gefaßt, daß der Mann beinahe zu Boden ge zogen. Von den m aßregelten Vſchlern, die als erſte den
e Woche 1 M. gezahlt wird. ſtürzt wäre, und Kommiſſar Schrank drohte ſogar mit Ver achtrag zu der Fabrikordnung nicht unterſchreiben wollten,
4 Zur Kranken Unterſtützung wird beſchloſſen, daß Mitglieder, haftung, anſtatt den aufgeregten Tilli zu beruhigen. Die Ge nd auf. Vermittlung des Gauvorſtehers der Holzarbeiter 2 wieder
h che im Zeitraum eines Jahres das Höchſtmaß in Unter- z i eingeſtellt. ferner wurden faſt ſämtliche Forderungen der Arwelche im h Mi noſſen bewahrten bei aller Entrüſtung über den Vorgang aber heiter bewilligt. Auf Antrag der M Ilſtützung erhalten haben, erſt nach Ablauf eines Jahres von ihre Ruhe und es wurde das vermieden was wir ſtets ver Auf Antrag der Maurer ſollen die Gewerbe
h neuem Unterſtützung beziehen können. We n r 4 des hieſigen Gewerbegerichts im Volksblatt ver9 Es erfolgt ſodann die einſtimmige Wiederwahl der bisherigen j meiden wollen. Dann ging die Polizei dazu über Trupps ab t werden.

Verbandsfuntuonäre: Tobl e dembur 1. Vorſitzender; suzählen, welche ſich in kurzen Pauſen folgten. Wie mitgeteilt nweſend 14 Delegierte, entſchuldigt 1 Bergarbeiter, pnent
ger 9gzmbura. 2. Vorſitzender; Sentter Hamburg wird, hat aber der hinzugekommene Kommiſſar Elsholz dem ſchuldigt 1 Maler F. L.
Kaſſierer; Marck- Hamburg, Redakteur. Gebaren ein Ende bereitet, er mochte einſehen, welche Agitation Verantwortlicher Redakteur: Robert Fette in Halle.

Palbotots

S

Zentralverbandes der Zimmerer.
Dritter Verhandlungstag.

die

ein
einem ilokaln e veranſta

Gerichtslaal.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Lipdorvvidor

c

en 4 e ee n m e

HALLE,

e e u.



Herren Anzüge
Herren Paletots
Herren-Uhren
Herren Ketten
Herren Hüte
Herren-Stiefel
Knaben Anzüge
KnabenPaletots
Knaben- Schuhe
Damen-Kragen
Damen-Jacken
Damen- Paletots
Damen- Jacketts
Damen- Röcke

Damen- Wäsche
Damen- Schuhe

Damen-Uhren
Damen-Ketten.

anerkannt ältestes,

Spiegel. Polsterwaren
Teilzahlung Ba

empfiehlt in grösster Auswahl

L. Cichmann
grösstes und renommiertestes

Waren- m. u dieser Art in Halle a. S.

un Grosse Ulrichstrasse I. gen

Könderv agen

Sportwagen
Fahrräder
Nähmaschinen
Regulateure
Preischwinger
Teppiche
Tischdecken
Gardinen
Portièren
Steppdecken
Bettdecken
Kleiderstoffe
Leinen
Baumwolhwaren
Federbetten
sowie Waren u.

Eingang Möbel aller Art.

6 Läden in den Kaisersälen,

Fesanyrerein Ifederhalſe
gemisehter Chor.

Mitglied des Oſtthüringiſchen Arbeiter-Sängerbundes.
Preußiſcher gerJe

Montag den 13. April 1903 (2. O0sterfeierta
2 grosser Ball.

Hierzu laden wir die Genoſſen und Genoſſinnen freundlichſt ein.
Anfang 6 Uhr.Der Vorſtand. W. Schulze.

P. P.
Einem geehrten Publikum ehrſtr die e 1 daß ich am

hieſigen Platze Land weh rſtr aß e 1

gn eein

Abe
Lang jährige Fachkenntnisse

und die Verbindung mit nur prima Fabriken ſetzen mich in den Stand, nur

eröffnet habe.

Preiswertes zu liefern.
Jndem ich um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bitte, zeichne

Hochachtungsvoll

Alphons ichter, Landwebhrstr. 14.
Das von meinem Vorgänger Herrn Eckardt übernommene Lager in

Zigarren und Zigaretten verkaufe ich mit
20 Prozent Rabatt

aus. Günſtigſte Gelegenheit für Händler und Reſtaurateure.

Ueber unſere Kraft!
Meine eleganten Neuheiten z treffe des Jn u. Aus-

landes ſind eingetroffen und koſten A züge nach Wkannter r und hochelegantem Sitz 50
In der ſtillen Zeit (Januar, Februar habe prima Stoffe zu Herren

Anzügen und Paletots genau wie nach Maß auf Roßhaar perarbeiten laſſen
und verkaufe ſolange der Vorrat reicht, für 30--42 M.Es verſäume niemand dieſe eine Gele

Otto KnollRabattSpar- Verein.

Den besten und billigsten

Fussboden aS ährleistet meine echte

V i

x T r 47 i v v rJ g 755-2 77 neta 4 m ni S

a T en xi i m 9 r3 J a er Jp. die J e

h h ne

W

S
J alen btdblattö-Dehergab

verkanfen wir

um schnelle Räumung unseres

II

Schuhwaren-Lagers
zu erzielen, zu

alierbilligsten Preisen.
Deutsch-Amerik. Schuh-Pabrik

G. a. b. I.

Leipzigerstrasse
am Turm,.

eaßz gefertigt in be BeeO M., Paletots 40--50 M. e

33 e re
r

mee e

e

We he äeheR z S T S de

antiert sehnelles und Klebfreies Trocknen,Nur Aoee Se nkbar grösste Haltharkeit,
schöenen Glanz und leichtes Verstreichen.

ßestes fabrikat der Gegenwart.
In Dosen à kg 1 kg 2 kg Plaschen à 10 kg Ausgewogen a Kg

Mk o o T n. 14.00 Mk. 0.75.
ä l Regſen ſteinvegke, 963.J I V 8J o in Rabatt-Spar- Marken 5 0.

Fadfakrer S J5.2 Neue S h chlänche 3, 3. S
4.50' Mr. m h n atte r z a S St
ſeternen 0. 90 vie i Amt Glogen 20 bie a zKarbid KiloBüchſe W Pf. h üfſee mpe 0.40.ufer 1.10 bis hauſes zu n mend billigen Preiſen im

Mk. 74 bis 150. e tel S

p. alle übri Zudi r Fahrradhauſes in t Grirchhof 10.

Durch ganz beſonders günſtigen und großen Abſchluß bringe
ich jeden Dienstag und Sonnabend

DODO grund
gebrannten Kaffee

Wed. E Pfg.
m Verkauf.

Dieſe Qualität iſt eine Miſchung von den allerfeinſten und
billigen Sorten Kaffees.

lin Knosperhäuschen

24 Grosse Ulrichstrasse 24.
32 Leipzigerstrasse 32.

3



59 bat anf alle ar

z Billigste und beste
für emaillierte Kochgeschirre ete.

von den einfachſten bis zu
den eleganteſten.

Anfertigung emaillierter Thür- und Strassenschilder in allen Grössen.
l

Zweites Geſchäſt

P Alegriusſtr.
an der Halle.

Fernſprecher
1226.

Waſſereimer
Jnhalt 10 Liter

tüc 75 Pf.

Garantis auf r Stück.

S Spezialität:

W Ausschuss- Geschiürre billigen Preiſen vertautt.
Erſtes Geſchäft

Leipzigerſtr.

am Turm.
Fernſyrecher

Komplette Küchen Cinrichtungen

werden zu ganz beſonders

Burghardt Beche
Deutſchlands größtes Spezial-Geſchäft.

Mlel 9 Reſt Her len
ßunuspeg eſſen husng

Waſchgarnitur, kompl.
m. emaill. Geſchirr,
Stück 2 Mk. 50 Pf.

Friedrich Peſleke,

Nödel-Magaxin,

Geiststrasse 25,
Neu und Gebr.

bietet ſtets r jederArt in hochfeinen bis zu allen Sorten
öbel, als: in Eiche, Nußbaum,

Mahagoni, Birke u. imitiert, eben-
ſo in Garnituren, Divans, Paneel-

und anderen Sofas
Kompl. Salon-, Wohn

und Schlafzimmer

Cinrichtungen.

Ferner: Größere Poſten neuer,
geſtickter Portieren in Tuch, Plüſch

und Wolle Tiſchdecken, Teppiche,
I Gardinen u. Sofa-Bezüge u. v. m.

Fleiſchereim. m. Dampfbetrieb.

Hiermit mache ich bekannt, daß icha
Olegriusſtraßze 13

Geſchäft von Friedrichsplatz 5

Geſchäfts Eröffnung
Kchuhwaren-Verkaufshaus

der

Berliner Schuhfabrik F. Haase
(größte Schuhfabrik Berlins)

in Halle a. S., Croße Ulrichſtraße 37, „Goldenes Schiffchen

wird
Donnerstag den 9. April nachmittags 4 UAhr

eröffnet.
Feder Käufer erhält in den erſten Verkaufstagen eine kleine Aufmerkſamkeit!

verlegt und doxt mehr auf beſſere
rſtwaren lege, daher empfehle:

5 Pfund Wurſt für 3 Mk., 4 Pfund
Schmeer 3 Mk., Kalbs leberwurſt Pfd.
S Vf., Sardellenwurſt Pfd. 90 Pf.,
Rindgehacktes Pfd. 70 Pf., ebenſo hoch
feinen Aufſchnitt.

B. Kirechner, Fleiſchermeiſter

Brot! Brot! Brot!
Groß und kräftig.Gebe auf ſämtliche Backgaren Rabatt.

A. Bornschein, e

Kinder wagen- u. Sportwagen Neuheiten

Gediegenste Pabrikate. Mässige Preise.
Leipzigerstr. 94 Theodor Lühr Leipzigerstr. 9

Unübertroffene Auswahl.

e Kohjrwe, dünn, leicht, elegant,

handſchube, nur gute deutſche
Fabrikate von 3.50 bis

hüten Fabrikat „Weltmode“,
50, 5.00, 4.50, 3.50, 300 2.75

tHoeeneen 2 360 ee 1,00

u Wrſren, in nen Weiten 4. 50

95,(raatten, rieſige Auswahl,

95,
Spezialität „Plaſtrons“

3.06

Opal c. v. A 3.00 bis

75.

von 11:00 bis
Na imitierte Brillanten,

Spaigrſtode! in moderner Aus-
führung von A 3.00 bis

90

Marſche

mr m v und farbig, 50,
1/n e 22Otto Biankenstein,

obere Leipzigerſtraße 36 PſchorrBräu
Mitglied des Rabatt Spar Bereins.

Stempel aller Arten
insbeſondere zum Stempeln von Zilſtet
u. ſ. w., entſprechend der die Luſt-
harten empfiehlt billigſt
die Stempelfabrik

Alfred Pfautsch,
Nikolaiſtraße 6.

Guten anſtändigen Verdienſt ge-
währen die neu patentierten ver-
beſſerten

aschinen.trick- MGründlicher aser gratis.

Julius Winterstein, Körnerſtr. 45.

„Reiterer

Anfang 8 Uhr.
Ergebenſt laden ein

Züick
Sonntag den 12. April (1. Osterfeiertag)

gr. humor. Ahbendunterhaltung
unter Mitwirkung des Geſangvereins Arbeiter-Sängerchor

Der Vorstand. K. Schöneich.

Jn nur vorzügl. Qualitäten empfiehlt

8 für Lehrlinge:Lederhosen (glatt und geſtreift), Man-
chesterhosen in vielen Ruſtern, Nor

mal- Anzüge in Pilot u. Leinen, Schrift-

setzer- u. Mechanikerblusen, Maler-
9 kittel, blaue und grüne Schürzen, Zar-

chenthemden, Jaschentücher.

ch,

h Havnsburg. eZu Sonntag den 1. Oſterfeiertag ladet zu einer
theatralischen Abendunterhaltung

unter Mitwirkung des Vereins Oſterglocke freundlichſt ein

W. A. KyriTrödel 2, dicht am Markt.

ſeber Nacht
trocknet die Fußboden-Farbe

à Pfd. 50 Pf., allein zu haben
6 Gr. Ulrichſtr. 6. P. Patz,rdolt Reichardt

Zur Schulun fang
Schultornister, Schultaschenfür Knaben und Madazen ägr t Teehand Tkeit, in Wachstuch, Leder,

Seehund eSämtliche Schulbücher
in neueſten Auflagen.

Schreiſb- u. TZeichenbücher
Schiefertafein, Tafelmappen, Rechenmaschinen, Federkasten,

Reisszeuge, Reissbretter, Reissschinen,
ſowie ſämtliche Sehul-, Sehreib- und Zeichenmwaterialien empfiehlt zu

billigſten Preiſen
Klbin Rentze, z. Halle a. S.

Schmeerstr. 24.Am 2. Feiertag: Zalimusik.

Paletots Kinderwagen

Abzahlung
empfiehlt

Paul Sommer
muunr Leipzigerstrasse 14.

I. und II. Etage.
10 Minuten vom Bahnhofe entfernt,

Möbel Waren aller Art.

Anzüge, Paletots
S M. Anzahlung.

KnabenAnzüge
1.50 MK. Anzahlung.

Für Damen

Jacketts, e
3 MK. Anzahlung.

Lnder- I. Fſurtſacſi

MK. Anzahlung.

Tivun, n
R olsterwaren

7
e

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich Auguſt Groß. Oruck der Halleſchen GenoſfenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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